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Halliſche Jeitun
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

terariſches Blatt

und Hand.

W 110. Halle, Dienstag den 15. Mai 1866.

Deutſchland.
Berlin d. 13. Mai Nachmittags. Der ſo eben ausgegebene

„Preußiſche Staats Anzeiger“ enthält folgende, die theilweiſe Aufhebung
der Wuchergeſetze betreffendes Verordnung

„Nachdem die geſetzliche Veſchränkung des vertragsmäßigen Zinsſatzes für Dar
lehne welche Kaufleute aufnehmen durch die Einführung des deutſchen Handelsgeſetz
buches fortgefallen iſt, ſind die dem Kaufmahnsſtande nicht angehörigen Gewerbetrei
benden inſofern in Rachtheil gerathen als ſie auf dem Geldmarkte mit den Kauf
leuten nicht zu konkurriten vermögen ſobald daſelbſt der Zinsſatz das nach dem all
gemeinen Geſetze zuläſſige höchſte Maß überſteigt

Dieſer unverkennbare Uebelſtand beginnt ſich bei der jetzigen un günſtigen Geſtal
fung des Geldmarktes bereits ſehr fühlbar zu machen und es iſt leider nach früheren
Erfahrungen nicht zu bezweifeln, daß die gegenwärtige Lage der Dinge für den kredit
ſuchenden Theil der nicht zu den Kaufleuten gebörigen Gewerbetreibenden, insbeſondere
der Landwirthe, noch drückendere Folgen herbeiführen wird. Dieſe Beſorgniß iſt um
ſo weniger zurückzuweiſen als auf der einen Seite die Neigung der Privatkagpitalien,
vom Geldmarkte ſich zurückzuziehen, gerade jetzt in ſtärkerem Maaße als in den frühe
ken Jahren hervortritt und auf der anderen Seite die Gutsbeſitzer wegen der letzten
üngenügenden Erndien und der niedrigen Getreidepreiſe kreditbedürftiger ſind als je.

Es iſt deshalb nach unſerer Ueberzeugung für eine große und gewichtige Klaſſe
der Staatsangehörigen ein ungewöhnlicher Nothſtand vorhanden deſſen Beſeitigung ſo
dingend iſt daß wir uns auf Grund des Artikels 63 der Verfaſſungs Urkunde vom
Z1. Januar 1850 fur vervflichtet und befugt erachten Eurer Königlichen Majeſtät
den Eclaß einer Allerhöchſten Verordnung allerunerthänigſt vorzuſchlagen da das Be
ſchreiten des ordentlichen Wenges der Geſetzgebung welches wir bereits vor dem Be
ginne der gegegwärtigen Geldkriſis in Ausſicht genommen hatten für die Erreichung
des Zweckes zu ſpät kommen würde.
Durch die Verordnung ſollen die beſtehenden Beſchränkungen des vertragsmäßigen

Zinsſatzes und der Höhe der an die Stelle der Zinſen tretenden Conventionalſtrafen
für alle Darlehne aufzehoben werden zu deren Sicherheit nicht unbewegliches Eigen
thum verpfändet wird. Jnſoweit wird alſo die den Kaufleuten ſchon beiwöh nende Be
fügniß, den Preis, welchen ſie für das Leihen von Kapitalien bezahlen wollen unge
hinderrt durch das Geſetz frei zu normiren auch den übrigen Staatsangehörigen bei
gelegt damit dieſen die Mitbewerbung um Kreditgewäbrung nicht ferner erſchwert
bleibt und Ffolgeweiſe verliert in Betreff der erwähnten Darlehne die Beſtimmung des

263 des Strafgeſetzbuches ihre Bedeutung. Um aber gleichzeitig zu verhindern,
daß die augenblickliche Noth eines Schuldners dazu mißbraucht werde ihn auf lange
Zeit hinaus zur Zahlung höher Zinſen zu verpflichten, ſoll dem Schuldner jederzeit ge
ſtattet ſein, Darlehnen deren Zinsſatz oder Cönsentionalſtrafe Sechs Prozent überſteigt,
zu kündigen und nach dreimonatlicher Friſt zurückzuzahlen, und ihn deine dem zuwider
ſaufende Abrede daran nicht hindern. Der Schuldner kann ſich mithin von der ſchwe
reren Zinslaſt befreien ſobald es ihm gelingt, ein billigeres Kapital zu erhalten.
Auf Kaufleute findet die Vorſchrift wegen der Kündigungsbefugniß ſelbſtredend keine
Anwendung, weil ſich der S. der Verordnung der von beſtehenden Zinsbeſchränkun
gen handelt, überhaupt auf dieſelben nicht bezieht

Von einigen Seiten hat man zwar die Fortdauer der Schranken des Zinsſatzes
auch für ſolche Darlehne, zu deren Sicherheit unbewegliches Eigenthum verpfändet
wird als ein unerträgliches Hemmniß des Geldverkehrs erklärt, welches den Grund
heſttzern durch Ableitung der Hypotheken Kapitalien in andere Kanäle zum Schaden
gereichen werde. Von anderen Seiten werden aber an den Wegfäall dieſer Schran en
große Beſürchtungen wegen eines nachhaltigen Steigens der Hypothekenzinſen und der
damit verbundenen Entwerihung des Grundbeſitzes geknüpft. Wir haben deshalb ge
glaubt unſere Vorſchläge auf das dringendſte praktiſche Bedürfniß beſchränken und
weitere Erfahrungen abwarten zu müſſen ehe an die Freigebung der Verabredungen
über die Höhe des Zinsſatzes bei Darlehnen, zu deren Sicherheit unbewegliches Eigen
thum verpfändet wird, heranzutreten iſt.

Die Vorſchriften des Geſetzes vom 2. März 1857 wegen des Kreditgebens an
Ninderjährige, ſo wie die prioatrechttichen Beſtimmungen in Anſehung der Zinſen
von Zinſen ünd der Jnhalt der PfandleiheReglements bleiben underändert.

Eure Königliche Majeſtät hitten wir hiernach ehrfurchtsvoll
den beiliegenden Entwurf einer Verordnung über die vertragsmäßigen Zin
ſen durch huldreiche Vollziehung genehmigen zu wollen.

Berlin, den II. Mai 1866.
Das Staats Miniſterium.

Graf von Bismarck. von Bodelſchwingh on Roon. Graf von Jßenplitz.
von Mühler. Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg.

An des Königs Majeſtät.“

„Verordnung über die vertragsmäßigen Zinſen.
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen c. ver

ordnen auf Grund des Artikels 63 der Verfaſſungs Urkunde vom 31.
Jan. 1850, auf den Antrag Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt:

Hierzu zwei Heilagen.

9. 1. Die beſtehenden Beſchränkungen des vertragsmäßtzigen Zins
ſatzes und der Höhe der Conventionalſtrafen, welche ſtatt der Zinſen
füreden Fall der zur beſtimmten Zeit nicht erfolgenden Rückzahlung eines
Darlehns bedungen werden ſind für Darlehne, zu deren Sicherheit
nicht unbewegliches Eigenthum verpfändet wird, aufgehoben. Derglei
chen DOarlehne kann der Schuldner, auch wenn ein ſpäterer Zahlungs
termin verabredet iſt, jederzeit kündigen und nach Ablauf einer drei
monatlichen Friſt zurückzahlen, ſofern der Zinsſatz oder die Conventio
nalſtrafe ſechs Prozent überſteigt.

2. Wird die Zahlung eines ſolchen Kapitals ver
zögert, ſo bleibt wenn ein höherer, als der für Zögerungszinſen beſte
hende Zinsſatz bedungen war, dieſer höhere Zinsſatzgauch für die Zöge
rungszinſen maßgebend.

g. 3. Die privatrechtlichen Beſtimmungen in Anſehung der in
ſen von Zinſen und die für die gewerblichen Pfandleih Anſtalten gege
benen Vorſchriften werden durch dieſes Geſetz nicht geändert

g. 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung
in Wirkſamkeit

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und bei
gedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Berlin den 12. Mai 1866.

S.) Wilhelm.Graf v. BismarckSchönhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roohn.
Graf v. Jtzenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe.

v. Selchow. Graf zu Eulenburg.“
Der „Preuß. Staats Anzeiger“ bringt ferner folgende Bekannt

machung:
Das mittelſt Bekanntmachung vom 23. v. Mis. ausgeſprochene Verbot des De

bits der in Wien erſcheinenden Zeitung die Preſſe“ wird hierdurch wieder aufgehv
ben. Berlin d. 12. Mai 1866. Der Miniſter des Jnnern. Graf zu Eulenhürg.

Da die Wiener Preſſe erſt ganz vor Kurzem verboten wurde
und die neueſte Norddeutſche Allg. Zeitung noch einen ſehr heftigen
polemiſchen Artikel gegen dieſelbe bringt ſo iſt das Motiv zu jenem
miniſteriellen Erlaß ſchwer erklärlich.

Das Gerücht es ſei geſtern Abend Ordre ergangen, den Rüſtun
gen keine weitere Ausdehnung zu geben als ſie bis jetzt gewonnen hg
ben, findet in unterrichteten Kreiſen keine Beſtätigung. Daſſelbe ſcheint
aus dem ſchon geſtern umlaufenden aller Begründung entbehrenden
Gexrede über die Ankunft eines öſterreichiſchen Erzherzogs am hieſigen
Hofe in außerordentlicher Miſſion entſprungen zu ſein z wenigſtens füh
ren dem Auſcheine nach beide Gerüchte auf dieſelben Quellen zurück.
Ein anderes Gerücht will wiſſen daß zwiſchen Dänemark und Deſter
reich ein Bündniß abgeſchloſſen ſei. Was an demſelben Wahres iſt,
läßt ſich natürlich nicht überſehen, indeß wird es als verläßlich bezeich
net daß die däniſche Kriegsflotte Rüſtungsbefehl erhalten Die
dieſſeitige Regierung hat an Hannover eine Sommation abgeſendet
und in derſelben unbedingte Neutralität gefordert. In Regierungs
kreiſen wird wie man uns mittheilt, die Anerkennung und Prokla
mirung der Oeutſchen Reichsverfaſſung von 1849 in Betracht

gezogen. (B8tg.)Der „Köln. Ztg.“ wird von hier telegraphiſch gemeldet: Es wird
noch immer bezweifelt, daß die öſterreichiſche Depeſche vom 4. Mai we
gen der Entwaffnung preußiſcherſeits am 8. beantwortet worden ſei.
Der ruſſiſche General Prinz Wittgenſtein machte, nachdem er von Sr.
Maj. dem Könige empfangen worden war dem Miniſter Präſidenten
einen längeren Beſuch. Die Nachricht der „Jndependance“, Rußland
habe in Berlin erklärt, wenn Preußen angreife, werde ſich Rußland
auf Oeſterreichs Seite ſtellen, wird in gewöhnlich unterrichteten diplo
matiſchen Kreiſen als vollkommen unbegründet angeſehen. Man



vermuthet, Hannover werde zur Aufklärung über ſeine militäriſche Stel
lung irgendwie veranlaßt werden.

Der König hielt Freitag Vormittag an das Lehr Jnfanterie Ba
taillon zu Potsdam eine kräftige Anſprache, in welcher er wie der
„Publicſt“ wiſſen will, daſſelbe aufforderte, ſich in dem bevorſte
henden Kriege brav und tapfer zu halten. Der öſterreichiſche Mili
tairBevollmächtigte war dabei anweſend (7?).

Sämmtliche Jntendantur Reiter haben geſtern Ordre exhalten, ſich
marſchbereit zu halten, um jeden Augenblick mit den betreffenden Trup
pentheilen in's Feld rücken zu können.

Während des mobilen Verhältniſſes der Armee iſt ein ſo geſteiger
ter Bedarf an Officieren für die verſchiedenen Truppenformationen c.
eingetreten, daß man nicht allein eine große Anzahl von bei Militgir
bildungsanſtalten commandirten Lehrern wieder zum activen Dienſt her
ange,ogen, ſondern auch, und insbeſondere bei der Artillerie, bereits
zur Dispoſition geſtellte und penſionirte Officiere wieder zu den Fah
nen einberufen hat.

Jnfolge der unterm 5., 7. und 8. d. M. angeordneten Mobil
machung der Armee iſt die General Kriegskaſſe als Eentralkaſſe
für die mobile Armee errichtet und die Stelle des General Kriegszahl
meiſters und Rendanten dem Kriegszahlmeiſter und Rechnungsrathe
Woywod, des Kriegszahlmeiſters und Controleurs bei derſelben dem
Kaſſirer und Rechnungsrathe Neumann, beide bisher bei der Gene
ralMilitairkaſſe, verliehen worden. Die GeneralKriegskaſſe hat ihren
Sitz in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76.

Da unterm 5. d. M.. Allerhöchſten Orts die Mobilmachung
des Heeres angeordnet iſt, ſo hat jeder Wehrpflichtige, welcher ſeinen
bisherigen Wohnort verläßt, ſeine bisherige Ortsbehörde alsbald von
dem neuen Aufenthalt dergeſtalt zu unterrichten, daß eine Einbeorde
rung ihn ſicher und rechtzeitig erreiche. Gegen Wehrpflichtige, welche
dies verſäumen, wird die Unterſuchung wegen Entziehung der Wehr
pflicht bei Eintritt einer Mobilmachung eingeleitet und deren kriegs-
rechtliche Beſtrafung zur Zeit nach aller Strenge des Geſetzes erfolgen.
Uebrigens erlöſchen mit der Mobilmachung alle Ausſtandsbewilligungen
auch für die, welche behufs der Ausbildung in Kunſt und Gewerbe
ſich auf Reiſen begeben, wobei zu bemerken, daß kein mobiliſirter Trup
pentheil einjährige Freiwillige annehmen darf.

Das wichtigſte und charakteriſtiſchſte Merkmal der geſtrigen Börſe
war das überaus ſtarke Weichen der fremden Wechſelcourſe, welches
Dimenſionen annahm, wie wir uns derſelben überhaupt nicht erinnern.
Die Erſcheinung hat für den unbefangenen Beobachter nichts Auffallendes,
denn es hatte in der letzten Zeit eine ſo krankhafte Speculation in frem
den Deviſen und namentlich in London, Platz gegriffen, daß ſchon des
halb ein Rückſchlag faſt nothwendig wurde. Man hatte bisher ſich dem
Wahne hingegeben, daß man unter den jetzigen Verhältniſſen nichts
Beſſeres thun köhne, als möglichſt ſein Geld nach England zu ſchicken,
oder, was auf daſſelbe herauskommt, ſich Londoner Wechſel zu kaufen.
Jn dem Augenblicke, wo nun eine Reihenfolge von großen Fallimenten
in London eintritt und wo namentlich die Eventualität einer Suſpen
dirung der Engliſchen Bankakte näher rückt, wo man alſo die Mög-

lichkeit ins Auge faſſen muß daß auch dort einmal ein Zwangscours
für Papiergeld eintreten könne, beginnt ein ſchnelles Losſchlagen aller
dieſer fremden Deviſen, das noch dadurch vermehrt wird, daß in der
That zahlreiche Verkäufe behufs Geldbeſchaffungen erforderlich werden.
Nur ſo iſt ein ſo rieſiges Weichen der Wechſelcourſe erklärlich, wie es
aus dem geſtrigen Coursbericht ſich ergiebt. Zunächſt von den Lon
doner Wechſeln ausgehend, erſtreckte ſich daſſelbe ſchnell über ſämmtliche
Deviſen. Man wollte wiſſen, daß auch die Preußiſche Bank ſtarke
Verkäufe in fremden Deviſen ausgeführt und ſo das ihrige dazu bei
getragen habe, der Erkenntniß Raum zu ſchaffen, daß es noch nicht an
der Zeit ſei, fremde Deviſen auf Koſten der Preußiſchen Valuta zu be
günſtigen

Die beſſere Stimmung der Pariſer Börſe ſcheint vornehmlich auf
eine Andeutung zurückzuführen zu ſein, welche der Abend- Moniteur vom
10. unter der Rubrik Florenz bringt. Dieſelben lautet, wie folgt „Man
hört noch immer verſichern, daß diplomatiſche Einflüſſe in Wien die
Tradilionen der Oeſterreichiſchen Politik in Betreff der Venetianiſchen
Frage erſchüttert haben, und Manche glauben hinter dem von Kriegs
wettern ſchwarzen Horizonte die beruhigenderen Anzeichen eines Eon
greſſes zu erblicken, auf welchem die verſchiedenen Fragen, die jetzt Eu
ropas Ruhe bedrohen, mit um ſo mehr Chancen auf Löſung auftreten
würden, je reifer ſie in der Angſt vor einem allgemeinen Conflicte ge
worden ſeien. Auf jeden Fall iſt es gewiß, daß die Jtalieniſchen Rü
ſtungen, obwohl dieſelben in Venetien wie in Italien vorangehen, bis
jetzt weder auf der einen noch der anderen Seite eine provocirende That
ſache herausgeſtellt haben. Oeſterreich ſcheint eine beobachtende Stel
lung einnehmen zu wollen, und Italien kennt zu gut die Verantwort
lichkeit, wenn es der angreifende Theil wäre. Dies iſt der Stand der
Dingez das Bedrohliche deſſelben iſt nicht zu läugnen, aber er iſt min
der dtohend, als die Mehrzahl der Blätter ihn darſtellt, und man kann
jede Exploſion der Feindſeligkeilen zwiſchen Jtalien und Oeſterreich als
noch auf unbeſtimmte Zeit verſchoben betrachten, wenn das Feuer nicht
etwa in Deutſchland ausbricht.“ Auch in London waren geſtern Ge
rüchte über eine friedliche Löſung des DeſterreichiſchJtalientſchen Con
flictes verbreitet; man ging. dort ſogar ſo weit, nicht mehr von einem
Congreß, nicht mehr von Verhandlungen über das Project, ſondern von
dem Verkauf Venetiens als einer nahe bevorſtehenden Thatſache zu
reden.
zu Grunde

ren Reſultat gieignet wäre, die ganze politiſche Conſtellation total zu
verändern. Es handele ſich um ein Arrangement, in Folge deſſen Oeſter

reich von der Laſt befreit würde, einen zweifachen Krieg, nämlich im
Norden und im Süden zu führen Gelinge dieſe im Zuge befindliche
Transaction, ſo dürfte Preußen inne werden, daß es anz iſolirt denKampf gegen Oeſterreich aufnehme. Die Mittheilung ſah nicht di
rect, ſondern nur andeuntungsweiſe von den Abſichten in Bezug auf
Venetien, während der Schluß'atz offenbar darauf berechret iſt, in Preu
ßen und zwar ſowohl bei der Regierung wie auf dem Geldmarkte Ein
druck zu machen. Eben deshalb müſſen die ganzen Nachrichten wohl
mit Vorſicht aufgenommen werden.

GeneralMajor v. Stückradt, Commandeur der 16. Jnfanterie
Brigade, iſt zum erſten Commandanten von Erfurt ernannt worden.

Das preußiſche Volk hat durch die Auflöſung des Abgeordneten,
hauſes Gelegenheit erhalten, den Rüſtungen zu einem auswärtigen
Kriege Rüſtungen gegen die Gegner der freiheitlichen Entwickelung im
Innern zur Seite zu ſtellen. Wir glauben es wird die Pflcht erken,
nen alsbald Vorbereitungen zu den Neuwahlen zu treffen.
Sind die Neuwahlen auch noch nicht angeordnet, ſo iſt die Ausſchrei
bung derſelben doch eheſtens zu erwarten. Nach Art. 51 der Verfaſ
ſung müſſen im Fall der Auflöſung der Kammer innerhalb eines Zeit
raumes von 60 Tagen nach der Auflöſung, gegenwärtig alſo bis zum
8. Juli c. die Wähler und innerhalb eines Zeitraums von 90 Tagen
nach der Auflöſung, gegenwärtig alſo bis zum 7. Aug. c., die Kam,
mern verſammelt werden. Die Zeit bis dahin erſcheint zwar in Anbe
tracht der Klarheit der großen Majorität des preußiſchen Volkes über
die Aufgaben, welche im Wahltermine zu erfüllen ſind, zu den Vorbe
reitungen ausreichend bemeſſen Allein es können unſeres Erachtens
ſehr leicht Zuſtände eintreten, welche jede Stunde als eine unwieder
bringlich verlorene erſcheinen laſſen. Es ſteht einerſeits noch nicht feſt
ob die Regierung die verfaſſungsmäßige Friſt vollſtändig ausnutzen wird
Andererſeits iſt aber auch die gegenwärtige Lage des Landes und das
Recht der Regierung aus dem F. 16 des Geſetzes über den Belage
rungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Betracht zu ziehen. Dort heißt
es: „Auch wenn der Belagerungszuſtand nicht erklärt iſt, können im
Falle des Krieges oder Aufruhrs bei dringender Gefahr für die öf
fentliche Sicherheit die Art. 5 perſönliche Freiheit), 6 (Unverletzlichkeit
der Wohnung), 27 (Preßfreiheit) 28 (Preßvergehen unterliegen den
allgemeinen Strafgeſetzen), 29 (Verſammlungsrecht), 30 (Vereinsrecht)
und 36 (Beſchränkung der Befugniſſe der bewaffneten Macht) der Ver
faſſungsürkunde oder einzelne derſelben vom Staatsminiſterium zeit
und diſtriktweiſe außer Kraft geſetzt werden Wir behaupten keines
wegs, daß die Regierung ſchon jetzt daran denke von dieſem Rechte
Gebrauch zu machen obwohl wir die Situation nicht mehr günſtig be
ürtheilen, nachdem nicht gleichzeitig mit der Auflöſung des Abgeordne
tenhauſes ein Syſtemwechſel durch einen, wenn auch nur theilweiſen
Miniſterwechſel angedeutet iſt. Wir faſſen nur die Wöglichkeit ins Au
ge daß die Ereigniſſe die Regierung zu weiteren Schritten drängen.

Augenblick verlieren, ſich zu dem bevorſtehenden Wahlkampfe zu rüſten
um ihm mit derjenigen Siegesgewißheit entgegen gehen zu können, die
unter normalen Verhältniſſen gerechtfertigt erſcheinen würde.

geſtern im Saale des Handwerker Vereins ſtattgehabte, von
ca. 3000 Perſonen beſuchte Volksverſammlung nahm einſtimmig ein
aus ſechs Punkten beſtehendes Wahlprogramm an, das beſonders die
Herſtellung des verfaſſungsmähßzigen Budgetrechts des Abgh. betont
ebenſo ein Amendement, die Abg. zu verpflichten, dem Miniſterium
Bismarck keine Anleihe für ſeine auswärtige Politik zu bewilligen.
Am Mittwoch hat die gerichtliche Vernehmung des Miniſter Prä

ſidenten Grafen v. Bismarck wegen des gegen ihn gerichteten Mord
verſuchs in ſeiner Behauſung ſtattgefunden. Die Kreuzzeitung
meldet folgende thatſächliche Feſtſtelungen Der von dem Mörder ge
brauchte Revolver war zwar klein aber, wie eine ſachverſtändige Be
urtheilung ergiebt, von ausgezeichneter Arbeit. Das Kaliber wurde
durch die längliche Form der Spitzkugel verſtärkt. Da die Schußwaffe
nach dem Syſtem Lefaucheux conſtruirt iſt, war eine Verladung un
möglich. Das in dem Logis des Verbrechers vorgefundene Patronen
käſtchen in rothem Maröquin enthielt noch einige 40 gut gearbeitete
Patronen mit den Meſſinghülſen. Sieben leere Stellen im Kiſtchen
zeigen, daß ſieben Patronen verbraucht ſind die eine zum Probiren,
die ſechs andern zum Attentat. Die Nachricht, daß einer der Läufe
nicht abgeſchoſſen ſei, hat ſich nicht beſtätigt. Die gerichtliche Ermitte
lung hat feſtgeſtellt daß vier der Kugeln den Miniſterpräſidenten be
rührt haben die Kugel des einen Schuſſes, welcher gegen den Rücken
des Miniſters gerichtet war, durchdrang die Taille des Ueberrocks, zwei
Löcher, wo ſie ein und ausging, zurücklaſſend. Drei Kugeln haben
den Miniſter von vorn auf der Bruſt getroffen, die eine augenſchein
lich in dem Momente als Graf v. Sismarck auf den Mörder ein
drang. Sie traf die Wölbung der rechten Bruſt, drang durch den
Paletot, machte eine Prellung und glitt ab. Die zwei anderen Schüſſe
trafen den Miniſter aus nächſter Nähe. Die letzte Kugel wurde durch
eine Wendung des Miniſter Präſidenten zu einem Streifſchuß über die
rechte Bruſt. Die erſtere Kugel aber, die der Graf ganz unvorbereitet
erhielt, iſt vollſtändig auf den Bruſtknochen aufgeſchlagen und kraftlos
geblieben. Eine Contuſion und Anſchwellung der Knochenhaut iſt
Alles, was ſich von der Wiekung dieſes Schuſſes noch zeigt.

Die „„GerichtsZeitung“ ſchreibt Als auf der Poſt das Attentat
gegen den Grafen Bismarck und der Name des Thäters bekannt wurde,

Anſcheinend liegen dieſen Gerüchten Mittheilungen gus Wien
Auch hierher, nach Berlin, wurde gemeldet, es ſeien ſo

eben zwiſchen Oeſterreich und Frankreich Verhandlungen im Zuge, de

entſann ſich ein Poſtbeamter, daß an demſelben Tage ein dicker Brief
an „Karl Slind in London, recommandiri“, zur Poſt gegeben und be
reits abgegangen war. Der Beamte machte hiervon ſeinem Vorgeſetz
ten Anzeige, welcher wieder dem Staatsanwalt Mittheilungen machte
und es wurde der Brief auf Verfügung deſſelben per Telegraph ange
halten. Es iſt ein ſehr umfangreiches Scyhriftſtück und enthält das

Angeſichts dieſer Mözlichkeit kann und darf die liberale Partei keinen
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Teſtament des Cohen Blind. Der Sohn theilt darin ſeinem Vater
ſeinen unümſtößlichen Entſchluß mit, den Grafen Bismarck zu erſchie
ßen, da er ihn für den ärgſten Feind der Freiheit Deutſchlands halte.
Er ſetzt ferner ſeinem Vater weitläufig auseinander, daß die That drin
gend nothwendig ſei, um Deutſchland zu retten und einig zu machen
da ſie den Herrſchern Deutſchlands Furcht einflößen und dieſelben dahin
bringen werde eben ſo wie Louis Napoleon zu handeln der ja auch
nach dem Orfiniſſchen Attentat Jtalien frei und einig gemacht habe.
Blind verſichelte ſeinem Vater, daß er den Entſchluß für ſich allein ge
faßt, und daß er keine Genoſſen habe. Höchſt wahrſcheinlich ſei es, daß
er bei der Ausführung der That ſein Leben verliere; jedenfalls ſei er
auf alles gefaßt und wolle daher hiermit ſein Teſtament machen. Sei
nem Vater theilte er darauf mit, daß er verſchiedene Werthpapiere be
ſitze, wo ſich dieſelben beſinden, und ſetzt ſeine Schweſter zur Univerſal
erbin ſeines Vermögens ein. Der ganze umfangreiche Brief athmet
dieſelbe kalte Entſchloſſenheit, die Blind in ſo erſchreckender Weiſe bei
der Ausführung des Attentats und bei ſeinem Selbſtmorde gezeigt hat.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Hohenheim, d. 9. Mai, geſchrie
ben: „Ein geſtriges Telegramm aus Berlin bezeichnet F. C. Blind
als einen Studirenden Hohenheims, welcher zur Begehung ſeiner That
nach Berlin gereiſt ſei. Dieſe Nachricht iſt dahin zu berichtigen, daß
Blind, welcher nicht Württemberger iſt, ſchon am 9. März, dem Schluſſe
des Winterſemeſters, die Akademie verlaſſen hat, um ſich auf landwirth-
ſchaftliche Reiſen zu begeben. Jn Hohenheim, wo Angehörige der ver
ſchiedenſten Nationalitäten, frei von jedem politiſchen Getreibe, friedlich
ihrem Studium obliegen, iſt man durch die Nachricht von derr
cheriſchen Unternehmen Blinds um ſo mehr überraſcht, als Blind da
ſelbſt eifrigſt und mit beſtem Erfolge ſtudirt und ſich akademiſche Aus
zeichnungen erworben hat. Blinds wiſſenſchaftliche Tüchtigkeit und ſein
Berufseifer veranlaßten mehrere Profeſſoren der Akademie ihn auf ſei
nen Wunſch hin für die erwähnte Reiſe mit Empfehlungsbriefen an
verſchiedene land wirthſchaftliche Notabilitäten Deutſchlands zu verſehen.“

Karl Blind in London hat ſich in einem herzerſchütternden Biiefe
mit der Bitte an Rechtsan valt Lewald gewendet, ſich für die Geſtat
tung eines „ehrenvollen Begräbniſſes“ ſeines Stieflohnes bei den be
treſſenden Behörden zu verwenden, ſowie die Erlaubniß zu erwirken,
einige Haarlocken des Verſtorbenen zu entnehmen und der tiefgebeugten
Familie überſenden zu dürfen. Die Bitte traf zeitig genug ein, indem
die für einen ſolchen Fall vorgeſchriebene Beerdigung noch nicht erfolgt
war. Wie die „Volksztg.“ berichtet, ſind ſämmtliche hierbei betheiligte
Behörden in humaner und bereitwilliger Weiſe auf die Wünſche der
Eltern ohne weiteren Anſtand eingegangen und hat in Folge deſſen die
Privatbeerdigung des unglücklichen jungen Mannes vorgeſtern Abend
ſpät auf dem Kirchhof der betreffenden Parochie auf Koſten der Eltern
ſtattgefunden

Die Anklage gegen Tweſten, welche auf Grund des bekannten
Obertribunglsſpruchs von Neuem eingekeitet worden war, iſt, wie der
„N. F. geſchrieben wird, am vorigen Freitag vom hieſigen Stadt
gericht zur ückgewieſen worden, die Beſchwerde des Staatsanwalts
uüber dieſen Beſchluß geht nun ebenfalls wieder eventuell bis an das
Obertribunal, das nun allerdings für den Einzelfall ſein Erkenntniß
vom 29. Januar dementiren kann, ohne deshalb jedoch die allgemeine
Gefahr jenes Prajudizes irgendwie zu ſchmälern.

Wir haben nach einem rheiniſchen Blatte die Gerüchte wegen Ver
kaufs der Sgarbrückener Kohlengruben erwähnt. Nach der
„Kreuzzeitung“ ſind dieſe Nachrichten, ſpeciell auch die Betheiligung des
Hrn. v. d. Heydt an dem Unternehmen durchaus unbegründet.

Soviel der „Spen. Ztg. bekannt geworden iſt, hat die k. Regie
rung zu Potsdam die von der StadtverordnetenVerſammlung vorge
nommenen Stadtrathswahlen ohne Weiteres beſtätigt, und würden
daher die Stadtverordneten Heyl, Paetel, Mosgau, Bernhard, Schnei
der, Halske als Mitglieder des Magiſtrats eintreten. Nur die Wahl
des Stadtverordneten v. Hennig ſoll die Beſtätigung nicht erhalten
haben.

Die Anhaltiſche Eiſenbahndirection macht bekannt, daß vom 15.
d. Mts. ab der von Berlin nach Röderau Dresden um 12 Uhr abge
hende Zug, desgleichen der von Röderau Dresden um 112 Uhr Vor
mittags nach Berlin abgehende Zug wegen anderweitiger „Jnanſpruch
nähme“ der Betriebsmittel vorläufig eingezogen werde, auch könne vom
15. d. Mts. ab die reglementsmäßige Lieferzeit der Güter nicht garan
tirt werden.

Man berichtet aus Kiel: Faſt ſämmtliche größeren Dampfſchiffe
der preußiſchen Marine, mit Ausnahme der in die ſüdamerikani
ſchen Gewäſſer entſandten Corvette „Vineta“ und der noch im Mittel
meer weilenden „Nymphe,“ ſind jetzt im hieſigen verſammelt,
nämlich „Arcona, „Hertha,“ „Gazelle „Auguſta,“ „„Victoria.“
Die beiden letztgenannten Schiffe liegen noch vollſtändig abgetakelt und
mit Schutzdach verſehen im Winterlager. An preußiſchen Segel Kriegs
ſchiffen ſind hier: Fregatte „Gefion,“ Brigg „Rover“ und Brigg
„Muskito z“ endlich das Caſernenſchiff „Barbaroſſa“ und einige Dampf
kanonenböte.

Während die Wiener „Preſſe“ ausruft: „Oeſterreich dürfe ſich nicht
mit der Demüthigung Preußens begnügen, es müſſe daſſelbe ganz zu
Boden werfen z kein Olmütz, ſondern ein Jena“, ſagen die „Mili
täriſchen Blätter“ in Preußen „Alle alten, mühſam verharrſchten Wun
den reißen dann (wenn der Krieg ausbricht) um ſo mehr wieder auf,
und „Olmütz“ ſoll dann in Olmülz ſeine blutige Revanche finden.“

Ueber die öſterreichiſchen Rüſtungen gehen Berliner Blättern
folgende Nachrichten zu: Aus Galizien wird der Abmarſch faſt ſämmt
licher Feldtruppen nach Böhmen gemeldet. Soweit es möglich iſt,
ſind die Truppen mit der Eiſenbahn befördert ein Theil aber befindet
ſich auf dem Fußmarſche. Vor einigen Tagen ſchon ſind die Huſaren

Regimenter auf dieſem Wege abgerückt; den Schluß dieſer Züge hat
jetzt ein Ulanen Regiment gemacht. Sämmtliche längs der vberſchleſi
ſchen Grenze belegenen öſterreichiſchen Orte ſind mit kleinen Truppen
abtheilungen beſetzt und es iſt hierzu ſowohl Jnfanterie als Kavallerie
verwendet. Die Heeresſäule, welche in Böhmen ſich unſerer Grenze
gegenüber formirt, iſt beſonders ſtark an Kavallerie und neuerdings
durch Dragöner und Huſaren aus Wien verſtärkt worden. Es finden
ununterbrochene Zuzüge ſtatt ſo daß die Truppenmaſſe fortdauernd an
Umfang gewinnt. Jn Pardubitz werden umfangreiche Vorbereitungen
zur Aufnahme des Hauptquartiers des Feldmarſchalls Benedek ge
troffen hier und in der Umgegend ſcheint der Mittelpunkt der Truppen
Konzentrationen ſich zu bilden. Joſephsſtadt und Thereſienſtadt wer
den mit neuen Feſtungswerken verſehen; die alten werden verſtärkt,
die Schanzarbeiten eifrig betrieben. An beiden Orten werden die Ma
gazine gefüllt; ſchon ſind bedeutende Vorräthe an Lebensmitteln auf
geſpeichert und ſtarke Heerden Vieh, für die Armee beſtimmt, werden
den beiden Feſtungen zugetrieben. Es iſt ferner aus dem Oeſterreichi
ſchen die Nachricht eingegangen daß ein Theil der vierten Bataillone,
die eigentlich zur Beſetzung der Feſtungen beſtimmt ſind mobil ge
macht und im offenen Felde verwendet werden ſollen. Dafür ſollen
die Depot Diviſionen zu fünften Bataillonen erweitert werden. Zu
dieſem Behufe haben bereits Ernennungen von Offizieren ſtattge
funden.

Jn Sachſen werden die Rüſtungen ihrer Vollendung entgegen
geführt. Baiern, Würtemberg, Baden, Heſſen- Darmſtadt
und Hannover ſind in ihren Rüſtungen noch weit zurück.

Eſſen. Auf der Krupp'ſchen Fabrik ſind die neubegonnenen
Bauten ſiſtirt, wodurch 600 Bauarbeiter außer Thätigkeit gekommen
ſind.

Koſel, d. 14. Mai. Jm Beuthener Kreiſe ſind Arbeiter
Unruhen ausgebrocheir. Jn Folge telegraphiſcher Requiſition gingen
heute Nacht 2 Kompagnien des 62. Jnfanterie- Regiments dorthin ab.

Leobſchütz, d. 10. Mai. Jn Folge der kriegeriſchen Befürch
tungen haben mehrere Fabrikanten den Betrieb ihrer Wollwaarenfabri
ken eingeſtellt.

Dresden d. 12. Mai. Auf Veranſtaltung des Adv. Schraps,
Kupferſchmieds Förſterling und Schuhmachers Knöfel fand geſtern
Abend 8 Uhr im Saale der „Centralhalle“ abermals eine Volksver
ſammlung ſtatt. Der Saal war gedrängt voll. Knöfel wurde zum
Vorſitzenden, Förſterling zu deſſen Stellvertreter gewählt. Ehe Adv.
Schraps als Berichterſtatter das Wort erhielt, ermahnte das Präſidium
die Anweſenden zu einer beſonnenen Haltung, da anonyme Briefe ein
gegangen ſeien nach welchen die Ruhe der Verſammlung geſtört wer
den ſollte, um dadurch Anlaß zum Einſchreiten der Behörden zu ge
ben. Der Berichterſtatter Adv. Schraps zeigte hierauf der Verſamm-
lung an daß die von der letzten Verſammlung gewählte Deputation
noch keine Audienz bei Sr. Majeſtät dem Könige habe erhalten können,
und begründete in einem daran ſich knüpfenden Vortrage folgende, der
Verſammlung zur Annahme empfohlene Beſchlüſſe: Die Verſammlung
ſolle erklären: 1) daß ſie auf ihren in der letzten Verſammlung gefaß
ten Reſolutionen beſtehen bleibe; 2) daß ſie den Reſolutionen der in
Leipzig abgehaltenen großen Volksverſammlung beiſtimme, und 3) daß
die aus Förſterling, Knöfel und Schraps beſtehende Vertrauenscom
miſſion ſich noch Um mehrere Mitglieder Cigarrenmacher Hickethier,
Schneider Zobel und Riha, Schloſſer Gerlach c. verſtärken dürfe
Der von Förſterling unterſtützte Antrag fand beinahe einſtimmige An
nahme. Die Verhandlung zeigte einen durchaus ernſten und ruhigen
Charakter. Erklärungen gegen die Politik der Vergewaltigung des
Grafen Bismarck wurden mit Beifall aufgenommen. Der vom Vic
tualienhändler Neubert geſtellte Antrag: zu erklären, daß das Auftre
ten des ehrenwerthen Königs und des Herrn v. Beuſt die Zuſtimmung
der Verſammlung und des ganzen ſächſiſchen Volkes verdiene, wurde
von dem Berichterſtatter als unzeitgemäß bekämpft. Derſelbe führte
aus, daß die Verſammlung durch Annahme dieſes Antrags inſofern in
Widerſpruch mit ihrer letzten Reſolution gerathe, als dieſelbe über den
ſelben und über die Abſichten des Herrn v. Beuſt hinausgehe und die
Annahme eines ſolchen Vertrauensvotums daher einen Rückſchritt ent
halten würde in Sachſen ſei doch noch nicht alles ſo wie es ſein
ſollte, z. B. das Wahlgeſetz. Zum Schluſſe ſprachen Knöfel und
Förſterling von der Gewalt der geiſtigen Revolution. Man habe ſie
Revolutionäre genannt. Sie wären ſolche, aber nur in dem Sinne,
wie die Eiſenbahnen und Maſchinen revolutionär auf die Zeit gewirkt
hätten. Die Arbeiter hätten jetzt Verſtand genug, um zu wiſſen, daß
Barrikaden ihrer Sache nur Schaden bringen könnten. Die rohe Re
volution, die Blut ſehen und das Eigenthum angreifen wolle, müſſe
entſchieden verdammt werden. Sie wollten nur die geiſtige Revolu
tion. Die Arbeiter möchten Denjenigen, die ſich auf Skandal gefreut
hätten, nicht einen Triumph bereiten, ſondern ſich ruhig und geſetzlich
verhalten. Jhre Sache ſei noch nicht reif, ſie brauchten ſich aber auch
nicht zu überetlen, ſie könnten noch ein Paar Jahre warten und brauch
ten immer nur auf geſetzlichem Wege Hand anzulegen, um zu ihrem
Ziele zu gelangen. Vahlteig ſuchte die Revolution dagegen in Schutz
zu nehmen indem er daeauf hinwies, daß man, wenn man die Revb
lution verdamme, auch die Männer mit verdamme, welche ſich an der
Revolution betheiligt und dafür gelitten hätten. Doch fand derſelbe
in der Verſammlung, welche ſeine Rede mit einem ſehr deutlich ſpre
chenden, tiefen Schweigen anhöcte, keinen Anklang. Gegen 10 Uhr
ging die Verſammlung in Ruhe und Ordnung auseinander.

Die Handels und Gewerbekammer zu Chemnitz hat am
8. d. veſchloſſen: „Die hohe Staatsregierung zu eiſuchen, daß ſie alles
auſbieten möge die drohende Kriegsgefaht zu beſeitigen und jeden Con
fliet mit unſern Nachbarſtaaten zu vermeiden.“



Bekanntmachungen.
KonkursEröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Querfurt,
I. Abtheilung,

den 11. Mai 1866 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Goldarbeiters und

Handelsmanns E. Dietrich hier iſt der kauf
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung
auf den 4. Mai d. J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Herr Rechtsanwalt Juſtizrath Heydrich
hier beſtellt Die Gläubiger des Gemeinſchuld
ners werden aufgefordert in dem auf

den 23. Mai d. J.
Vormittags II Uhr

im Kreisgerichisgebäude, Zimmer Nr. 8, vor
veim Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath Ruk
ſer anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm etwas

wverſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen vielmehr von
dem Beſitz der Gegenſtände bis zum V.
Juni d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und (Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen

Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzulie
Fern! Pfandinhaber und andere mit denſelben
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige
zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum I8. Juni d. J. einſchließ
lich bet uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſo
nals auf

den 25. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Rukſer im Terminszimmer Nr. S zu er
ſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denfjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt werden
die Rechtsanwälte Juſtizrath Lewien und
Krüger zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Das ganz unmittelbar an der Stadt roman
tiſch gelegene Schützenhaus zu Eilenburg ſollHelttwoch den 30. Mai d. J.

früh 10 Uhr
an Ort und Stelle aus freier Hand verkauft
oder nach Befinden unter annehmbaren Bebin-
güngen verpachtet werden.

Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer deſſelben.

Julius Heyne,
Schützenhauspachter in Altenburg

Jch bin Willens, mein in Cönnern belege
nes Wohnhaus, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Ver
kaufsladen Ställen, Scheune, für jedes Ge
ſchäft paſſend, nebſt 102 [D R. gutes Ackerland,
Mittwoch den 16. Mai Vormittags 10 Uhr im
Gaſthof zum rothen Adler aus freier Hand zu
verkaufen. Die Bedingungen können vorher bei
dem Schneidermeiſter Adolf Kramer in Cön
nern eingeſehen werden, Käufer können auch
von jetzt av mit mir in Unterhandlung treten.

Obhauſen, den 5. Mai 1866.
Chr. Dohndorf.

tag und Freitag für Damen gegeben.

Jn Wittekind werden NRuſſiſche u. SoolDampfbäder von jetzt abDienstag, Donnerstag und Sonnabend des Nachmittags für Herren r Mion

Die Bade-Dircetion.

abgelagerte, preiswürdig beiMavanna- Cigarren
Agersten G BDelimann.

billig.

Die erſten meinen dessen Mat-ringe trafen beute bei mir ein; derFiſch iſt ausgezeichnet fett und weißfleiſchig,
übertrifft alle Gr wartung en und dabei ſehr

ler am Markt.
Mühlen- Verkauf.

Die im beſten Betriebe in der Stadt Dom-
mitzſch befindliche Obermühle mit 4 Mahlgän

gen 2 amerikaniſchen und 2 deutſchen, nebſt 1
Reinigungsmaſchine und 1 gut eingerichteten
frequenten Schneidemühle mit ausreichender Waſ
ſerkraft, oberſchlächtig, ſoll erbtheilungshalber
Dienstag den 22. Mai Mittags 12
Uhr öffentlich meiſtbietend unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen (mit
oder ohne Grundſtücke) verkauft werden. Die
Kaufgelder können bis auf ſicher ſtehen blei
ben. Nähere Auskunft ertheilt ſchon vor dem
Termin C. Woick in Dommitzſch und
Heinriey in Neiden.

Geſunde Ammen vom Lande ſucht

Frau Schmeil, Schülershof 15.
Für eine größere Ziegelei wird unter gün

ſtigen Bedingungen ein gut empfohlener
Zieglermeiſter geſucht durch den Kauf
mann Körner, Berlin, Markgrafenſtr. 102.

Bäckergeſellen,
tüchtig und kräftig wovon einer vor dem Ofen
arbeiten kann finden bei gutem Lohn dauernde
Arbeit bei Ad. Oswald in Beeſen

bei Alsleben a/S.

Ein militgirfreier Braumeiſter, welcher
gründlich erfahren iſt im Brauen von Baieri
ſchen, obergährigen Bieren und Weißbieren, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Anſtellung.

Die empfehlenden Zeugniſſe deſſelben liegen zur
Anſicht bei Ed. Stückrath in der Exp. d. 3.

Ein Mann in geſttztem Alter ſucht unter be
ſcheidenen Anſprüchen Stelle als Aufſeher in
ſonſtigem Geſchäft. Gefällige Herren wollen
ihre Adreſſen unter S R. poste rest. Lands-
bers niederlegen

Ein ſchöner Gaſthof mit Feld und ſchöner
Erndte kann ſofort pachtweiſe übernommen wer
den Reflectirende Herren wollen ihre Adreſſe
unter S. D. pöste rest. Landsberg nieder
legen.

Auf dem Rittergute Balgſtädt bei Frei
burg all Station Naumburg a/S., ſtehen
250 Stck. Hammel, Jährlinge ünd Erſtlinge,
auch bis 150 Sick., auf das Fell gemärzte
Mutterthiere, daher jede Altersklaſſe, nach der
Schur abgebbar zu verkaufen.

Zwei egale Wagenpferde, 7 Jahr
h alt, 7 und 8. Zoll groß kaſtanien

C braun, gut gefahren, fromm u. feh
lerfrei, ſtehen zu verkaufen. Zu erfahren

Merſeburg, Untexaltenburg Nr. 722, part.
t Auf dem Rittergute Arnſtedit bei

Hettſtedt ſtehen 120 Stück Erſtlings
hammel zum Verkauf.

Auf dem Groß Werthernſchen Ritter
gute zu Brücken bei Sangerhauſen ſtehen 180
Stück Lämmer (Hammel und Zibben) zum
Verkauf, bis Ende Mai abzunehmen.

Stumme.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu

verkaufen bei
de Ia Motte in Elbitz.

Das Quartal des Maurer u. Zimmergewerk
im Saalkreiſe findet den 23. d. Mts. auf der
Bergſchenke zu Cröl witz ſtatt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Verloren wurde am Sonntag auf dem alten
Markte ein Portemonnai mit Geld; abzugeben
gegen Belohnung Zänkergaſſe Nr. 5 in der
TiſchlerWerkſtatt

Weintraube.
Heute Dienstag den 15. Mai

Nachmittag Concert
Anfang 3 Uhr. E. John.

Ammendiorf.
Mittwoch Geſellſchaftstag, Omnibusfahrt.

Natſch.
Freier Gemeinde in Halle.
Mittwoch den 16. Mai Abends 8 Uhr

im Saale des Hrn. Landmann, gr. Brau
hausgaſſe Nr. 9, Vortrag vom Prediger Uhlich
aus Magdeburg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 12 Uhr wunde meine liebe
Frau Auguſte geb. Kirchner von einem
kräftigen Knaben glücklich entbunden.

Halle a/S., den 13. Mai 1866.
Bernhard Moſt.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſrer Tochter Alwine

mit dem Gutsbeſitzer Herrn Karl Tornau
in Lettewitz zeigen wir Freunden und Be
kannten ganz ergebenſt hierdurch an.

Müllerdorf, d. 13. Mai 1866.
Karl Peter und Frau.

Alwine Peter,
Carl Tornau,

Verlobte
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 7 Uhr entſchlief zu einem
beſſern Sein meine liebe Frau Henriette geb.

und Bekannten hiermit anzeige.
Hälle, den 12. Mai 1866.

Carl Münch.
Todes Anzeige.

Freunden und Bekannten die traurige Nach
richt, daß mein innigſt geliebter Mann, der
Kaufmann Alfred Hentze heute früh 527, Uhr
ſanft entſchlafen iſt.

Halle a/S., d. 13. Mai 1866.
Friederike Hentze

geb. Arnold.
Todes Anzeige.

Noch unter dem Eindrücke tiefſten Schmer
zes benachrichtigen wir theilnehmende Freunde,
daß geſtern Abend 7 Uhr unſer guter Sohn
Otto in der Blüthe ſeiner Jahre verſchieden iſt.

Halle, d. 14. Mai 1866.
Br. Wiegand und Frau

TodesAnzeige.
Am 12. dieſes Monats entſchlief ſanft und
ruhig nach 6 wöchentlichen ſchweren Leiden un
ſer guter und unvergeßlicher Gatte, Vater und
Großvater, der Kaufmann und Eſſigfabrikant
Frdr. Sturm in ſeinem 64. Lebensjahre

Dieſe tiefbetrübende Nachricht zeigen allen
Freunden und Bekannten hiermit an

die trauernden Hinterbliebenen.
Schafſtedt, Eisleben, Freiberg,
Oovebeln und St. Petersburg.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Augsburg, d. 13. Mai.

e und eine halbe Diviſion ö
en Jtalien. Die übrigen Truppen werden per Eiſenbahn nach Böh
n und Mahren dirigirt. Geſtern wurden Huſaren befördert de
I Dragoner folgen werden. Das Hauptheer konzentrirt ſich gegen

teußen.

München, d. 12. Mai. Für zwei Armee Diviſtonen auf
in Schwaben und bei

hürnberg errichtet werden.
München, d. 12. Mai. Alle unmontirt Aſſentirten ſind einbe

die Formation des vierten Bataillons der Jnfanterie-Regimenter
„fen
angeordnet worden.
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München d. 13. Mai. Morgen wird in amberg die zweite
der Miniſter der deutſchen Mittel und Klein raten ſtatt
Freiherr von der Pfordten iſt bereits heute dorthin ab

Pweiſt.
t München, d. 13. Mai. Eine zweite öſterreichiſche Depeſche
n 4. Mai an den Grafen Karolyi in Berlin, welche auch den an

en deutſchen Regierungen mitgetheilt wurde, erklärt, die Berufung
Parlaments könne erſt in Ausſicht genommen werden wenn ſich
Regierungen vollſtändig über die Vorlagen geeinigt hätten.

ffaſſung ſoll nur Heſſen Darmſtadt beigetreten ſein. Der öſterrei

z durchgedrungen ſein.
Frankfurt, d. 12. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des

er Rusſchuſſes, welcher auch der preußiſche Bundestags Geſandte
Savigny anwohnte, wurde dem Vernehmen nach trotz mehrſtündiger

Jehandlungen noch kein beſtimmtes Reſultat erzielt.
Frankfurt a. M., d. 13. Mai. Der Vorſtand des im Jahre

2 in Weimar gegründeten deutſchen Abgeordnetentages hat die Mit
eder deſſelben zu einer am 20. Mai in Frankfurt abzuhaltenden Ver
mmlung eingeladen.

Darmſtadt d. 11. Mai.
fertigt, um alsbald den Stand der Jnfa
ann zu erhöhen.

Dresden, d. 13. Mai.
achrichten kann auf das Beſtimmteſte verſichert werden, daß weder eine
deputation aus Leipzig noch ſolche anderer Städte vom Könige oder
in Herrn v. Beuſt abgewieſen worden iſt; ebenſowenig ſind Dro
jungen brotlo
kommen. (Das „Dresd. Journal
ſß die Mittheilungen der neueſten „Nordd. Allg. Ztg.
ßeitungsred
tgangen ſeien Deputationen verſchiedener Städte abgewieſen worden,
e Straßtzenunruhen mit Fenſterzertrümmern hier ſtattgefunden haben
ſolen, völlig unbegründet ſind.

KWien, d. 12. Mai. Die heutige amtliche „Wiener Zeitung
publicirt einen vom 5. d. M. datirten Erlaß des Finanzminiſters, wo
durch die Ausfuhr von Waffen, Waffenbeſtandtheilen und Munitions
objekten jeder Art über die Grenzen gegen Jtalien, die Schweiz und
den Zoll erein ſowie ſeewärts verboten wird.

Wien, d. 13. Mai. Die „Wiener Zeitung“ publizirt in ihrem
mtlichen Theile einen Erlaß des Finanz miniſteriums vom 12. d. M.,
vodurch zur Sicherſtellung des Verpflegungsbedarfes der Armee die
Iusfuhr von Getreide über die Landesgrenze gegen den Zollverein und

hie Schweiz verboten wird.
Gumbinnen, d. 12. Mai. Das Kreisgericht hat heute in der

Anklage gegen den ftüheren Abgeordneten Frentzel wegen Beleidigung
des Regierungspräſtdenten Maurach, den Angeklagten auf Grund des
Kttikels 84 der Verfaſſung, unter Zurückweiſung der Auslegung des
Obertxibunals, freigeſprochen.

Karlsruhe, d. 12. Mai.

Neu

Geſtern Abend ſind die Ordres aus

wonach an

Jn der Erſten Kammer zeigten heute

die ihe neuliches Auftreten gegen den Staarsrath Lamey in der Zwei
ten Kammer gefunden hat.

Kopenhagen d. 13. Mai.
den Neuwahlen für den Reichstag ausgeſchrieben.
Folkething ſollen im ganzen Königreiche am 4,
am 23. Juni ſtattfinden.

Brüſſel d. 12. Mai. Die Brüſſeler Bank hat das Disconto
für acceptirte Wechſel auf 5, für nicht acceptirte Wechſel auf 5 für
Anleihen auf Staatseffekten auf 5 pEt. erhöht. Das Journal
„Etoile Belge“ dementirt in offiziöſer Weiſe ſeine eigenen Anführungen,
indem es anzeigt, daß die Regierung dem gegenwärtigen Conflikte ge
genüber keine Maßregel ergriffen habe, da Belgiſche Jntereſſen von dem
ſelben nicht berührt werden.

Paris, d. 12. Mai. Ein von Limayrac gezeichneter Artikel des
„Conſtitutionnel“ erklärt von Neuem, Frankreich habe nicht aufgehört,
Preußen, Jtalien und Oeſterreich Mäßigung anzurathen. Die Regie
tung des Kaiſers wünſche die Erhaltung des Friedens unter Bedingungen,
welche der Ehre und den nationalen Intereſſen volle Befriedigung ge
währen. Der Kaiſer habe
kein anderes Ziel es ſei unſtatthaft, ihn an Kriegsprojecten, welche er
bedauert und mißbilligt, als vetheiligt darzuſtellen. Das „Memorial
diplomatique“ glaubt die Nachricht beſtätigen zu können, Drouyn de
U Hüys habe an die diplomatiſchen Agenten Frankreichs im Auslande
ein Rundſchreiben über die Deutſche Bundesreform gerichtet, in welchem
lediglich darauf hingewieſen wird, daß wichtige Veränderungen inner

Durch Reſkript des Königs wer
Die Wahlen zum

für das Landsthing

ſer Arbeiter oder Exceſſe in den Straßen Dresden vor
bringt die beſondere Erklärung,

gctionen Mahnungen zum Schweigen über Kriegsrüſtungen

keinen anderen Beweggrund und verfolge

Jm venetianiſchen Gebiete ſtehen nur
ſterreichiſcher Truppen zur Verwendung

F 110 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 15. Mai 1866.

Z

halb Deutſchlands nicht ohne die Zuſtimmung der Großmächte, Por
tugals, Schwedens und Spaniens vor ſich gehen könnten.

Paris, d. 12. Mai. Unter Zuſtimmung der hieſigen Con
ferenz wird die türkiſche Armee in die DonauFürſtenthümer einrücken.

Von der polniſchen Grenze, d. 11. Mai. Aus War
ſchau wird berichtet, daß an Stelle des Geh. Raths Arcimowicz,
welcher wiederholt um ſeine Entlaſſung nachgeſucht hatte, der bisherige
Präſident des Rechnungshofes, Geh. Rath Fundukley, zum Vicepräſit

m

denten des polniſchen Staatsraths ernannt worden iſt.

Nachts habe er aber Deputationen der
t

4 Millionen Pa i

Dieſer

Herr nach.

dauerte ſechs Stunden.

London, d. 12. Mai. Im Unterhauſe erklärte der Schatzkanz
ler Gladſtone auf eine Interpellation Disraeli's, die Regierung habe
die Bank nicht ermächtigt, für 55 Millionen Note auszugeben Spät

City. emr ſangen und darauf ſei
Angeſichts der beiſpielloſen Kriſis von der Regierung vor Mitternacht
beſchloſſen worden, die Bank-Acte zu ſuspend iren, wofür nachträglich
die Genehmi ung es Parlaments werde e beten werden die Panik

werde dadurg hoffentlich gemildert. Bisher fallirte die Joung
Engliſh JointS ock-Bank mit 300,000 L. Bauunternehmer Peto mit

en und die JmperialMercantile Eredit Geſellſchaft
ſonſt keine bedeu ende Firma. Die großen Banken ſind angeb
lich geſichert.

NewYork d. 2. Mai. Das Cabinet mißbilligt, wie es
heißt, die Anträge des Reconſtructions Ausſchuſſes und vertheidigt den
Reconſtructionsplan des Präſidenten. Seward erklärte, die verſchiede

Südſtaaten Gläubiger ſeien der Bexückſich
tigung nicht werth. Die Cholera läßt in der hieſigen Quarantaine

JefferſonDavis iſt bedenklich krank. Die ſpaniſche Flotte
paraiſo bombardirt. Das Bombardement
Den Nichtcombattanten war zum Abzuge eine

Friſt von vier Tagen geſtet. Die Zollmagazine ſind zerſtört. Die
Verluſte der engliſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Kaufleute ſind
ſehr groß. Der amerikaniſche Geſandte vroteſtirte und proponirte ver

hat am 31. März Val

gebens eine gewaltſame Verhinderung des Bombardements durch ame

aterie Compagnieen auf 120

Gegenüber hierher gelangten Zeitungs

t

4

4

5

meint geweſen ſei oder nicht.

ricaniſche, engliſche und franzöſiſche Kriegsſchiffe. Der angerichtete
Schaden wird auf 20 Millionen Dollars geſchätzt. Umgekommen ſind
dabei nur wenige Perſonen. Wie es heißt will die ſpaniſche Flotte
auch Coquimbo, Callao und andere chileniſche und peruaniſche Häfen
bombardiren.

Frankreich.
Paris d. 11. Mai. Die Majorität des geſetzgebenden Körpers

kann ſich noch immer nicht tröſten, daß bei dem Hiebe des Kaiſers in
Auxerre auch für ſie etwas abgefallen iſt. Rouher wird die nächſte
Gelegenheit benutzen um dieſes Zwiſchenſpiel zum Schluſſe zu bringen.
Thiers ſoll jedoch nicht abgeneigt ſein, bei dieſer Gelegenheit noch ein
mal das Wort zu nehmen. Es wird ſich dann zeigen, ob die Lehre,
die der Kaiſer in Auxerte ertheilte, gefruchtet hat. Einſtweilen zanken
ſich die Blätter heftig genug darüber, ob der geſetzgebende Körper ge

Dabei fehlt es denn auch nicht an Aus
fällen gegen die Verträge von 1815, und die Reſtauration hat ſogar

die Ehre, beklagt zu werden, daß ſie das „Unglück hatte, dieſe Ver
träge unterzeichnen zu müſſen“, und es wird ihr zu beſonderem Ver
dienſt angerechnet, daß ſie durch die Befreiung Griechenlands dazu bei

rung, die Belgien befreite,
ß

mehrere grundherrliche Mitglieder ihren Austritt an wegen einer Kritik,

z

e

getragen habe, dieſelben in Fetzen zu reißen, wie unter der Juliregie
die franzöſiſche Tribüne nicht aufgehört

habe, gegen den Stand der Dinge von 1815 zu proteſtiren. Die da
malige Haltung der Deputirtenkammer wird der jetzigen Majorität des
geſetzgebenden Körpers als Muſter empfohlen. Jn der finanziellen
Welt ſchöpfte man heute wieder einmal ruhiger Athem. Man will
wiſſen, daß Englands und Rußlands Anſtrengungen zür Rektung des
Friedens ſeit dem Bundestagsbeſchluſſe beſſere Ausſichten auf Erfolg
hätten. Die fortdauernde Kälte der offiziöſen Preſſe gegen Oeſterreich
iſt jedoch ein Beweis, daß der Kaiſer Franz Joſeph ſeine Anſicht über
Venetien noch nicht geändert zu haben ſcheint. Daß einige Vorberei
tungen zur Aufſtellung zweier Armeekorps an den Oſtgrenzen für den
Kriegsfall ſchon getroffen ſind, giebt die „Patrie“ dieſen Abend zu.
General Fleury iſt nach London gereiſt, um Pferde zu kaufen, jedoch
weiß man nicht in wie fern dies ebenfalls als militäriſche Vorberei
tungsmaßregel anzuſehen iſt, da der General ſchon ſeit Monaten mit
ähnlichen Aufträgen betraut war. Der zweite Theil der Histoire
de Jules Céesar vom Kaiſer Napoleon iſt erſchienen. Der „Conſtitu
tionnel“ bringt bereits Auszüge und Jnhältsangaben. Der Kaiſer
ſchildert in dieſem Bande den Krieg in Gallien und giebt zu Cäſar's
berühmter Darſtellung Aufſchlüſſe und Commentare, wie nach dem Ur
theile des „Conſtitutiongel“ wenigſtens noch kein Kriegsbericht des Al
terthums im Licht der modernen Kriegswiſſenſchaft dargeſtellt wurde.
Zweiunddreißig Karten und Pläne begleiten den Text. Den Schilde
kungen über Geographie und Topographie des Landes reihen ſich poli
tiſche Kapitel über Caſar s Vorgehen an. Der „Conſtitutionnel“ bringt
Bruchſtücke aus dieſen politiſchen Kapiteln, die voll von Beziehungen
ſind Der monarchiſche Zuſtand in Rom Die Zuſammenkunft in
Lutca“, Folgen der Zuſammenkunft in Lucca“, „Cicero's Benehmen
Der Band endet mit dem Uebergange über den Rubicon im Jahre 705.

Jtalien-
Der Stand der Dinge hat ſich in Jtalien noch nicht merklich ge

ändert. Zwar lief weder eine Abläugnung noch Beſtätigung der Ver
handlungen über die Freilaſſüng Venetiens ein; doch iſt es Thatſache,
daß die Diplomatie noch einmal alle ihre Mittel in Bewegung ſetzt



um zu einer Entſcheidung zu kemmen, bevor Garibaldi äuf dem Platze
iſt und in Jtalien die Periode der unvorhergeſehenen Ereigniſſe beginnt.
Am 9. Mai fuhr Trecchi von Genva mit einem Kriegsſchiffe nach
Caprera ab, um den General amtlich abzuholen. Auch aus Süditalien
und Sicilien ſind Tauſende von Freiwilligen im Anzuge, um unter
dem tapfern Degen zu ämpfen. Man ſagt, daß an dem Tage, wo
Garibaldi den Oberbefſe über ſeine Leute antrete, der Krieg beginnen

werde.
Die Gazzetta Ufficiale vom 9. Mai bringt das vom 6. Mai da

tirte, aus 12 Artikeln beſtehende königliche Decret über die Freicorps.
Die Hauptbeſtimmungen ſind folgende Die Bildung itolieniſcher Frei
corps zur Cooperirung mit der regulären Armee iſt beſtätigt und Ge
neral Garibaldi zum Befehlshaber dieſer Freiwilligen ernannt (Art.
die Freiwilligen erhalten die Nationalfahne und ſchwören dem König
und den Staatsgeſetzen Treue (Art. 2)5 zugelaſſen werden nur Solche,
die keine Verpflichtung gegen die Militär-Aushebung haben wer zur
Altersclaſſe von 1845 oder zu noch älteren Claſſen gehört, kann nur
gegen Vorzeigung eines Abſchiedes oder Scheines, daß er der Dienſt
pflicht genügt habe, zugelaſſen werden Angehörige der regulären Ar
mer bedürfen (Ark. der beſonderen miniſteriellen Erlaubniß zum
Eintritt in Freicorps die Officiere der Freicorps (Arc. 5) erhalten
eine miniſterielle „Commiſſion“ ihre Anciennetät und ihr Avancirüngs
Modus wird vurch veſondece Jnſtructionen geordnet die Gemeinen
verpflichten ſich auf ein Jahr (Art. 6); die Officiere ſird in Tracta
ment, Ehren und Vortheilen denen der regulären Armee gleich geſtellt
und dem Kriegs Codex wie den übrigen Geſetzen“ über Subordination
und Disciplin unterworfen, wie (Art. 8) zu den Penſionen berechtigt;
es werden „für den Moment“ 20 Bataillone errichtet (Art. 9); die
Freicorps können zu jeder Zeit, wenn es die Regierung nöthig hält,
aufgelöſt werden (Art. 13), in dieſem Falle erhalten die Verabſchie
deten eine Gratiftcation, die einer halb oder ganzjährigen Löhnung,
je nach den geleiſteten Dienſten gleichkommt.

Die Oeſterreicher haben die Univerſität Padug geſchloſſen. Der
Geiſt der jungen Leute verrieth nichts Gutes.

Aus der Provinz Sachſen.
Aſchersleben, d. 9. Mai. Von einem Augenzeugen wird

der „Magdeb. Ztg.“ von hier berichtet: Heute Morgen um 9 Uhr ertönte
der Alarmruf des hier garniſonirenden HuſarenRegiments. In Zeit
von einer halben Stunde ſtand das Regiment marſchbereit am Markte,
um nach der Herrenbreite in ſtarkem Trabe abzurücken und einer unter
den dort aufgeſtellten Landwehrleuten und Reſerviſten ausgebrochenen
Emeute entgegen zu treten. Die ganze Bevölkerung war in Angſt und
Sorge und ein jeder flüchtete ſich, eines Conflicts gewärtig, in die
Häuſer. Auf der Herrenbreite war bei einer in der Nähe des Schützen
hauſes aufgeſtellten Abtheilung von Reſerviſten ein blutiger Kampf aus
gebrochen über welchen zuverläſſige Augenzeugen Folgendes berichten:
Ein angetrunkener Reſerviſt, der, in Reihe und Glied ſtehend, hin
und her taumelte, wurde von ſeiner Frau aufgefordert ſich ordentlich
zu benehmen. Ein Gendarm aus Schneidlingen forderte die Frau in
barſchen Worten auf, zurück zu treten, und als dies nicht geſchah, ſoll
er ſie angefaßt und zurückgedrängt haben, wobei ſie unglücklicher Weiſe
ſtolperte und zur Erde fiel. Ueber dieſe vermeintliche Behandlung ge
riethen die Reſerviſten in Wuth und ſetzten dem Gendarmen mit Schlä
gen und Steinwürfen ſo zu, daß man Beſorgniß für ſein Leben hegt.

Die Aufregung und die Betheiligung an dieſem Exceſſe nahm einen ſo
allgemeinen Charakter an daß die Offiziere eine Schlichtung nicht für
möglich hielten und das HuſarenRegiment requirirten, um dem Tu
mult ein Ende zu machen. Beim Erſcheinen des Huſaren Regiments
hatte ſich die Wuth der Reſerviſten durch die Entfernung des Gendar
men bereits gelegt, und es blieb dem Regimente nur die Aufgabe, das
erregte Publikum von weiteren Exceſſen abzuhalten, zu denen es ge
neigt ſchien, denn das Regiment ſah ſich einmal genöthigt, als es durch
Steinwürfe nſultirt wurde, mit blanker Waffe vorzugehen und das
Terrain von den Excedenten zu ſäubern. Gegen Mittag war die
Ruhe vollkommen hergeſtellt und das HuſarenRegiment konnte in ſeine
Garniſon zurückkehren.

(Auch in einigen andern Orten, wie z. B. in Görlitz, haben
auf aähnliche Veranlaſſungen hin Ruheſtörungen, jedoch ohne weitere
Folgen, ſtattgefunden.)

Zu den neuen Abgeordneten Wahlen.
Für jeden Vaterlandsfreund iſt es unerläßliche Pflicht, den neuen

Abgeordneten Wahlen die größte Aufmerkſamkeit und Betheiligung zu
zuwenden, da es gerade jetzt von ganz beſonderer Wichtigkeit iſt, daß
auf dem bevorſtehenden Landtage die Stimmung und Ueberzeugung des
Volkes zum klaiſten und unumwundenſten Ausdrucke gelange. Die Ein
leitungen zu dem Wahlgeſchäfte ſind bereits getroffen und wir theilen
hier unſern Leſern mit, was der Magiſtrat von Halle hierüber ver
öffentlicht. Die Bekanntmachung deſſelben lautet:

Behufs der ſchleunigſt zu bewirkenden Aufſtellung einer neuen Urwählerliſte wer
den wir in dieſen Tagen einem jeden Hausbeſitzer eine Liſte der in ſeinem Hauſe woh
nenden Urwähler durch die betreffenden RevierPolizeiSergeanten zugehen laſſen.

Wir erwarten daß die Hausbeſitzer oder die ſie vertretenden Perſonen dieſe Ein
tragung mit der größten Genauigkeit und unter ſorgfältiger Beachtung der den Liſten
vorgedruckten Anweiſung vollſtändig bewirken werden da ſie dafür verantwortlich ge
macht werden müſſen wenn ein urwahlberechtigter Hausgenoſſe durch Richtaufnahme

an die Liſte in ſeinem Wahlrecht verkürzt oder äber eine nicht wahlberechtigte Perſon
An dieſelbe eingetragen werden ſollte.

Den urwahlberechtigten Miethern aber empfehlen wir angelegentlich, auch ſelbſt
darauf, zu achten, daß ihre Eintragung in die Hausliſten erfolgt, damit die Aufſtellung
der Urwählerliſte dieſſeits trotz der Kürze der hierfür gewährten Zeit richtig und voll

ſtändig erfolgen kann. tStimmberechtigter Urwähler iſt nach dem Geſetze jeder ſelbſtſtändige Preuße, wel
cher das 24. Lebens ſahr vollendet und den Vollbeſitz der bürgerlichen Ehrenrechte nicht

werden wenn dieſelben vom 15. Mai d. J. zurückgerechnet bereits 6 Monate hier

in Folge rechtskräftigen richterlichen Erkenntniſſes verloren hat, auch nicht aus öffent
lichen Mitteln Arnien Unterſtützung erhält, in der Gemeinde, in welcher er ſeit ſechs
Monaten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat.

Neu angezogene Perſonen dürfen mithin nur dann in die Liſten aufgenommen

wohnen.
Als „ſelbſtſtändig““ iſt, wie wir zur Beſeitigung etwaiger Zweifel noch beſonders

bemerken, jeder Preuße anzuſehen bei welchem außer dem erlangten Alter von 24
Jahren die übrigen vorſtehend angegebenen Bedingungen zutreffen und kann mithin ein
voll jähriger aber in väterlicher Gewalt ſtehender Sohn dieſer Eigenſchaft wegen
ebenſo wenig von der Aufnahme in die Urwählerliſte ausgeſchloſſen werden, als ander
Männer von gleichem Alter, welche, wie z. B. Dienſtboten e. einen eigenen Haushal
nicht führen.

Die von den Urwahlberechtigten zu entrichtenden Beträge an Grund und Gebäu
deſteuer Gewerbeſteuer, klaſſifizirte Staats Einkommenſteuer und ſtädtiſcher Einkom
menſteuer ſind in die Hausliſten mit der größten Genauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit
einzutragen, da hiervon die richtige Eintheilung in die drei Wahl Abtheilungen abhängt

Schließlich machen wir ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß jeder Urwähler nur in
dem UrwahlBezirke, in welchem er zur Zeit der Eintragung in die einzelnen Hausli,
ſten wohnte, in die Liſte dieſes Bezirks aufgenommen und in letzterem zur Wahl zu
gelaſſen werden wird, da auf die nach Wiedereinholung der Hausliſten eintretenden
Wohnungs Veränderungen keine Rückſicht genommen werden kann.

Die Wiedereinholung der Liſten muß wegen der großen Dringlichkeit der Sache
ſehr beſchleunigt werden und empfehlen wir deshalb unſeren Mitbürgern recht angele
gentlich, deren Ausfüllung ſofort nach Empfang und ohne Verzug zu bewirken.

Halle, den 12. Mai 1866. Der Magiſtrat.
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 12. Mai.

Beobachtungszeir. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. v Himmelsanſſcht

8 Mrgs. Petersburg 333,4 6,0 W., ſtark. bewötkt.
e Königsberg 334,5 6,9 S0O., ſchwack. bedeckt, Regen.6 Berlin 332,4 8,9 S. lebhaft. bew., früh Reg,

J geſt. RegenTorgau 330,8 9,0 S.. ſchwach. heit., geſt. Abd
Regen.

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 12. Mai. Die Börſe war heute im Ganzen feſter we

nigſtens Anfangs ſpäter ermattete die Haltung wieder; Eiſenbahnen waren feſt eini
ge auch wieder böher als geſtern auch öſterreichiſche Papiere feſt das Geſchäft abe.
ſehr geringfügig preußiſche Fonds waren matt in Wechſeln fand eine ganz ungeſ
e wilde Bewegung ſtatt einzelne waren bedeutend höher andere wiede

echter.

Berlin d. 12. Mai. (Courſe aus dem beutigen Privatverkehr.) Bei geringe
Geſchäft war der Anfang ziemlich feſt, am Schluſſe jedoch blieben alle Effekten b
ſtarker Verſtimmung offerirt. Wir notiren: Lombarden 78 bz. u. Br. Franzoſen 7
bz. u. Br. Oberſchleſiſche J it. A. u. C. 129 à 128 bz. Bergiſch-Märkiſche 1218
119 bz. Rheiniſche 91 a 90 bz. u. Br. Berlin-Anhalter 163 bz. Berlin Potsda
mer 162 bz. u. Br. Köln Mindener 125 bez. Kurheſſiſche Nordbahn 49 Br., öſter
reichiſche EreditAetien 479, à bz. u. Br., 1860ex Looſe 53 à 52 bz., alte Ruſ
ſiſche Prämienanleihe 738 bz. neue 718 Gd. Amerikaner 68 à 67 bz. kurf
Wien 77 bz. u. Gd. Aus Wien war von 11 Uhr 30 Min. Vorm. gemeldet
Kein Hrſchaft, ängſtliche Haltung. Creditactien 122,40, Lombarden 148,80, Gali
zier 142.

Magdeburger Börſe vom 12. Mai. Hamburg kurze Sicht 154 Br. do.Monat 150 Br. Preuß Friedrichsdior 117 r. Magdeburger geren
rungs Actien (Zinsfuß 4 525 Br. do. Lebensverſicherungs Actien 5 99 Sr.
Allgemeine Gas Actien 4 80 Br.

Marktberichte.
Magdeburg den 12. Mai. Weizen 58—60 pr. Scheffel 84 Roggen

44——47 pr. Scheffel 84 Gerſte 38—44 pr. Scheffel 70 a. Hafer 28
30 pr. Scheffel 50 g.
13. angeb. I2 geſucht.

Nordhauſen den 12. Mai. Weizen 1. 25 bis 2 7 Roggen
1 15 z bis 1 22 Gerſte 1 10 bis 20 Hafer 12 9 bis I 7 Rüböl pro Centner 17 Leinöl pro Centner 16
Quedlinburg, den 11. Mat. Weizen der Scheffel a 85 2

bis 2 12 Roggen der Scheffel à 84 bis 2 2
Gerſte der Scheffel à 70 I 17 bis 1 22 Hafer der Scheffel
à 50 I. 5 S bis L 7 Mohnöl der Ctnr. a 24 Raff. Rübölder Ctnr. à 1I8 Rüböl der Ctur. à 17 Leinöl der Ctnr. à 15

Seiten der Leipziger Producten Börſe am 12. Mai notirte Preiſe a) für
I Zollcentner Oel, für 1 Dresdner Scheffel Getreide, mit parentheſirt bei
gefügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quiart
Spiritus, Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſiongire. Weizen 168
braun loco nach Qualität 4.--5 Bf. weiß, loco 42 bz. (Draun, loco:
nach Qualität 52 60 Bf. weiß, loco 56 bz.) Roggen, 158 loch
nach Qual. 3 3 Bf. 3 bz. (nach Qual. 41—-38 Bf. 40 b.
pr. September October 44 Bf.) Gerſte, 138 loco nach Qual. 3 --3
Bf. (nach Qual. 36—-40 Bf.) Hafer, 98 loco nach Qual. 2 S.
(nach Qual. 27——26 B. pr. Mai 25 Bf.) Rüböl loco 15 Bf.5 pr.
Mat ebenfalls 15 Bf. pr. September, October 11 Bf. Leinöl, loco 14)

Kartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faſ

Bf. Mohnöl, loco 241 Bf. Spiritus, loco 12 Bf. u. bz. pr. Maie r 2 Bf. u. bz. prLiverpool, den 12. Mai. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Amerikaniſche
ſtark gefragt. Orleans 13 14, Georgia 13, Fair Dhollerah 9 middling FairDhollerah 7 middling Dhollerah 6 Bengal 6 s 8

Waſſerſtand der Saale hei Halle am 13. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß
3 Zoll, am 14. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll. 8
a Daßerſtand der Elbe bei Magdeburg den 12. Mai am neuen Pegel 4 Fuß

Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 12. Mai Mittags: 1. Elle 18 Zoll un

ter 0.

t Schifffahrtsnachrichten
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 10. Mai. A. Saalmann, Güter, v. Magdeburg n. Halle.
Am 12. Mai. H. Herzög, Güter, v. Magdeburg n. Mühlberg.

Niederwärts: Am 10. Mat. Fr. Kappus, Gypsſteine, v. Alsleben n. Ham
burg. H. Dümmling, Düngerſalz, v. Schönebeck n. Hamburg. Fn. Andreae,
Steinſalz, v. Schönebeck n. Hamburg Am 11. Mai. Fr. Jäckel, Thon, v. Halle
n. Berlin. Fr. Burgemeiſter, Sandſteine, v. Nebra n. Hamburg. Am 12.
Mai. Fr. Andrege, Guüter, v. Halle n. Magdebürg. Fr. Sauer, Weizen von
Bernburg n. Hamburg. V. Brödel, desgl. Fr. Heſſe desgl. u
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zhBekanntmachunge
Nothwendiger Verkauf.

a

I. Abtheilung.
Nachſtehende, der Ehefrau des Mühlenbe

die im Hypothekenbuche von Ammen-
dorf vol. l. No. 49 eingetragene Mahl,
Oel und Schneidemühle an der Elſter,
taxirt auf 15,604 25

2) der zum Mühlengrundſtücke gehörige, 16
Morgen 145 Quadratruthen große Gar
ten, taxirt auf 3375

3) die neben dem Mühlengerinne belegene
ſ. g. Jnſel, 87 Quadratruthen enthaltend,
mit Holz und Buſchwerk beſtanden taxirt
auf 100

4) das Planſtück Sect. II. No. 27 b. 3 Mor
gen 156 Quadratruthen, taxirt auf 575

5) das Planſtück Seet. IV. No. 20 1 Morgen
117 Quadratruthen, taxirt auf 200

6) das Planſtück Sect. IV. No. 41 1 Morgen
92 Quadratruthen, taxirt auf 225

7) das Planſtück Seet. II. No. 27 a 133 Qua
dratruthen, taxirt, auf 110

8) das Planſtück No. 85a in der Flur Ra
dewell am Ammendorfer Wege, 9 Mor
gen 132 Quadratruthen enthaltend taxirt

auf 1470
9) das Planſtück No. 85b daſelbſt 46 Qua

dratruthen haltend, taxirt auf 38
ferner die dem Mühlenbeſitzer Carl Vetter-
lein gehörigen, im Hypothekenbuche von Am-
mendorf Pol. l. No. 3 eingetragenen Grund
ſtücke, beſtehend aus den Planſtücken:

1) Sect. V. No. 15a 96 Quadratruthen
groß taxirt auf 90

2) Sect. II. No. 26, 7 Morgen 62 Quadrat
ruthen groß taxirt auf 1466

3) Sect. IV. No. 15b, 1. Morgen 154 Qua
pratruthen groß, taxirt auf 307

4) Sect. IV. No. 63, 22 Quadratruthen groß,
taxirt auf 175) Sect. IV. No. 64, 1. Morgen 163 Qua
dratruthen groß, taxirt auf 280

6) das Planſtück No. 4 der Karte von Burg
bei Radewell, 2 Morgen 111 Quadrat-
ruthen groß taxirt auf 468

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, einzuſehenden
Taxe, ſollen

am II. Auguſt 1866von Vormittags 11 Uhr ab
vor dem Deputirten, Herrn Kreis GerichtsRath
Balcke, an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, ſubhaſtirt. werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch- bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Die Erben des Förſters Friedrich Gu-
ſtav Hetzold aus Ammendorf werden zu
obigem Termine hiermit öffentlich vorgeladen.

Verſteigerung eines Landgutes.
Das Herrn Trenkmann gehörige, in

Breunsdorf, 20 Minuten vom Bahnhof
Kieritzſch, der in 30 Minuten per Bahn von
Leipzig. zu erreichen iſt, gelegene, in ausgezeich
netem Zuſtande befindliche Landgut mit voll
ſtändigem Jnventar und ca. 89 Acker Areal,
darunter gegen 13 Acker Wieſe 2050 Steuer
einheiten, ſoll durch mich im Auftrage des Be
ſitzers, welcher ſich anderweit angekauft hat, ca.
20 Acker nach Befinden im Einzelnen

Mittwoch den 23. laufenden Monats
Vormittags 10 Uhr

im Gaſthofe daſelbſt unter ſehr günſtigen An-
zahlungsbedingungen öffentlich gegen das Meiſt
gebot verkauft werden.

Borna, den 5. Mai 1866.
Adv. Hoffmann.

Ein Kaufmann ſucht auf dem Contor Be
ſchäftigung. Adteſſen sub A. 10. an Ed.

Seuerctien-Zucker-Raffinerie in Halle a/S.
Die Mitglieder des Verwaltungsraths beſtehen aus

Herrn Oberpräſident Dr. von Beurmann, Vorſitzender,
Kaufmann Werther Stellvertreter des Vorſitzenden,

Geheimen Commerzienrath Voltze,
Amtsrath Lüttich,
Fabrikant Krauſe,
Kaufmann Bethcke,

Frenkel.
Halle a/S., den 11. Mai 1866.

Die Direction.
H. Frenkel. Barby.

F e d D eNeue Sctien-Zucker-Raffinerie in Halle a/S.
Gemäß 41 unſeres Statuts bringen wir hiermit den Jahres Abſchluß zur öffentlichen

Kenntniß und bemerken, daß auf die StammPrioritätsAetien
gegen Dividendenſchein Nr. 3 aus dem Jahre 1864 50.

desgl. e 1865 50ferner auf die StammActien
Hividendenſchein Nr. 4 aus dem Jahre 1862

desgl. e 1865 25.pro Actie zur Vertheilung kommen, welche vom 1. Juli d. J. ab auf dem Comtoir der Geſell
ſchaft in Empfang genommen werden können.

Halle a S., d. 11. Mai 1866
Der Verwaltungsrath.

gegen

von Beurmann. Lüttich.
Bilanz am 31, December 1865.

Acivwa:Grundstüek Conto c 398167. 3.
Raffinerie- Geräthschaften Conto 238238. 28.
Mobilien Conto 5221. 16Materialien Conto 41599. 13. 2.Rohzueckerlager- Conto 727449 6 5Wechsel Conto 56613. 3 6.Cassa Conto 5973. 26. 6.Schuldbuch- Conto 21906. 16 1. 1495169. 22. 8.

assiva:Kctien- Capital- Conto 53600000.
Stamm Prioritäts Actien Capital Conto

500000.
abreservirte 100000. 400000Wecehsel Schuldbuch Contor. 532943. 13. 7.

Keserye- Fond- Conto 6112. 27. 6.Stamwm-Prioritäts-Actien-Dividenden-Copto 490000
Stamm-Actjen-Reserve-Dividenden- Conto 3583. 10
Stamm Actien Dividenden- Conto 12500Arbeiterunterstützungs Conto 30. 1. 7. en 22. 8.

Jm vorigen Jahre erſchienen in Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung in Berlin
Uene Eſſays über Kunſt und Literatur

von
Herman Grimm.

Ein Band von 375 Seiten. Velinpapier. gr. 8. eleg. geh. Preis 2 Thlr.
Jnhalt: Ralph Waldo Emerſon. Die Akademie der Künſte und das Verhältniß der

Künſtler zum Staate. Berlin und Peter von Cornelius. Alexander von Humboldt.
Dante und die letzten Kämpfe in Jtalien. Herrn von Varnhagens Tagebücher. Raphaels
Disputa und Schule von Achen, ſeine Sonette und ſeine Geliebte Her Verfall der Kunſt
in Jtalien. Carlo Saraceni. Die Cartons von Peter von Cornelius. Göthe in JtalienV den zahlreichen günſtigen Urtheilen ſei dasjenige der Preußiſchen Jahrbücher“ hier

angeführt:
„Hier tritt uns eine befeſtigte künſtleriſche Mannhaftigkeit entgegen mit gro ikulturgeſchichtlichen IJntereſſen, ſelbſtſtändig anziehende Mowene her Kunſt n Sie

einer faſt durchweg eigenthümlichen, den Leſer perſönlich feſſelnden Form auffaſſend und von dem
ſicher erkannten und friſch dargeſtellten Detail immer zu allgemein bedeurſamen, wenn auch bis
weilen nur leicht hervorgehobenen Reſultaten fortſchreitend.

Deber Künstler und Kunstwerke
Von

Herman Grimm,
Erster- Jahrgang. (I5 Bogen und 5 photograph. Kunstbeilagen). Preis 2 Thlr.

Diese Hefte enthalten u. a. Texte von Briefen und Gedichten Bramante's NMichelange-
lo's, Rafaels und Anderer zum Theil in poetischer Uebersetzung.

Photographische Kunstbeilagen, darstellend ein unedirtes Relief von Michelangelo
(die Pest), den Engel Michelangelo's in San Domenico in Florenz, Dürer's Rosenkrangfest
nach den beiden Originalen in Prag (Klöster Strahow) und in Lyon (bach Stichen photogra-
phirt) lebensgrosses Crucitx von Dürer.

Her vorliegende erste Jahrgang enthält eine Reihe anziehender Essays über die bedeu-
tendsten Künstler; er bildet einen schönen Band von 15 Bogen in Lex 80. in elegantester
Ausstattung.

Geſuch einer Pachtmühle.
Ein tüchtiger Müder, welcher ein Vermögen

von 1800 beſitzt ſucht eine Waſ
mit guter Nahrung und genügent
zu pachten Das Nähere beſorgt der Cor
ſionair und Spediteur W. Anhalt in

Zuckerrüben -Saamen.
Von dem bekannten Louis Hanewald-

errüben Saamen letzter Erndte
Ve h und halte ſolchen den

ohlen.
Ferd. Voigt,

Stück rath in der Exp. d. Ztg abzugeben. gerhauſen, Markt Nr. S.



Bekanntmachung.
Die in ſo bedeutender Menge im Verkehr vorkommenden, im Leipziger Coursblatt angeführten

Diverſe ausländiſche Caſſen- Anweiſungen à 1 und 5 Thlr.,

do. do. We à 10 Thlr.,Ausländiſche Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungscaſſe beſteht,
ſind hier im Wechſelverkehr nur mit größerem Verluſt als bisher anzubringen.
thigt, unſeren geehrten Herren Geſchäftsfreunden anzuzeigen,
Courszettel notirten Geld Courſen als Zahlung annehmen

Hentschel G PinckKert.
J. G. Klett senior.Joachin Chrästian Lücke
Heinrich Münch.

Wir ſehen uns daher genö-
e daß wir dieſelben nur zu den im genannten
önnen.

Leipzig den 7. Mai 1866.
Leopold Robitesch.
Sachsenroeder e Gottfried
Eduard Sander.
B. Schiündler.

Heinrich SchomburgkK.
Schnoor G FrankKe.
Stich W Renner.
Weinich e Co.

Ritterguts-Verpachtung.
Jm Auftrage der Eigenthümer ſoll ich die

bei Gardelegen (in der Altmark) belegenen

9) Weteritz mit einem Areal von 2088
M. 20 [R.,

(1776 M. 86 R. Acker, 144 M. 6
R. Wieſen, 36 M. 45 R. Weide,
41 M. 136 (DR. Gärten, 15* M. 173
[DR. Hof- und Bauſtellen, 68 M. 114
R. Wege Gräben 2c.),

mit Dampfbrennerei und Ziegelei, nebſt
Gaſthof, Bäckerei und Schmiede

v) Vorwerk Siems mit einem Areal von
1608 M. 97 (R.,

(1499 M. 53 R. Acker, 3 M. 47[)R.
Gärten, 44 M. 46 (DR. Wieſen 1 M.
147 [DR. Weide, 4 M. 74 [)R. Hof-
und Bauſtellen, 55 M. 90 [DR. Wege,
Gräben ach),

nebſt den zum Rittergute Jſenſchnibbe
gehörigen, an der Milde belegenen Wieſen
von 47 M. 161 [DR.,

meiſtbietend auf die Zeit von Johannis 1866
bis 1878 verpachten.

Hierzu habe ich Termin in meinem Geſchäfts
zimmer (Breiteweg 12) auf

den 28. Mai 1866
Vormittags 10 Uhr

angeſetzt, und lade Pachtluſtige dazu ein
Die Güter werden erſt getrennt, dann ver

bunden ausgeboten.
Die Pachtbedingungen können auf dem Rit

tergute Wetexritz ung in meinem Geſchäftszim
mer eingeſehen werden auch ertheile ich gegen
Erſtattung der Schreibgebühren Abſchrift.

Jeder Bieter hat 1000 Caution beim
Gebote zu ſtellen.

Die früheren Bedingungen bei der Uebernah-
me nd für den Pächter weſentlich erleichtert.

Magdeburg, den 21. April 1866.
Block.

Rechtsanwalt und Notar.

Ein auf dem Lande lebender, ziemlich gut
ſituirter Mann (Wittwer, Mitte der vierziger
Jahre), ſucht zur Führung ſeines mit etwas
Hekonomie verbundenen Hausweſens und zur
Erziehung eines 12 Jahr alten Kindes eine in
ähnlichem Alter ſtehende, nicht vornehme, aber
anſtändige Frauensperſon von accuratem, rein
lichem Weſen, ſtreng rechtlichem, hrbarem und
friedlichem Charakter, die mit einfacher Lebens
weiſe zufrieden iſt und hinſichtlich des Gehaltes
keine großen Anſprüche macht.

Bei perſönlicher Rückſprache wird nähere Aus
kunft ertheilt Halle, Taubengaſſe Nr. 6, eine
Treppe in den Stunden von I 4 Uhr Nachm.

Besten Cement
von ausgezeichneter Vindekraft ſtets
Friſch bei Carl Mevyer,kleine Ulrichsſtraße Nr. 9.

Dr. A. H. Meſnn, Nürnberg, Spe-
ciglarzt ſämmtlicher Geſchlechts-Krankheiten, er
theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
hrieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine
reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den
transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit
tel Beſeitigungjeder Gonorrhoes in 12——16 Tagen.

e e 2 gFriedrichehahler Bitterwasser.
Wir beehren uns die begonnene Füllung des Friedrichshaller Bitterwaſſers anzu

zeigen. Dieſes Waſſer hat ſich als kühlendes und eröffnendes Mittel bei fieberhaften und als
Heilmittel bei chroniſchen Krankheiten, ſowie als Hülfsmittel gegen die in der Schwangerſchaft
auftretenden Stockungen im Unterleib und im Gefäßſyſtem einen ausgebreiteten Ruf in der gan
zen civiliſirten Welt erworben. Jn chroniſchen Krankheiten entfaltet dieſes Waſſer in kleinen
Doſen längere Zeit fortgetrunken, die beſten Wirkungen

In jeder guten Mineralwaſſer- Handlung iſt die von Dr. Eiſenmann verfaßte Mönogra-
phie des Friedrichshaller Bitterwaſſers unentgeltlich zu haben.

Friedrichshall bei Hildburghauſen, Herzogth. Meiningen.
Die Brunnen Direction.

C. Oppel Co.
Bad Kuhla in Chüringen.

Eiſenhaltige Mineralwaſſer, Kaltwaſſer-, Fichtennadel-, Dampf-Bäder,
Molkenkur 2e

Meinen Herren Collegen empfehle ich das hieſige Bad für ihre Patienten welche leiden
an allgemeiner Blutleere und den daraus folgenden Nervenleiden, paſſiven Schleimflüſſen und
Blutungen, Hyſterie, Gicht, Rheumatismus, rheumatiſche Lähmungen, Skropheln, Hämorrhoi
den und Herzaffectionen. Das Klima iſt für alle Reconvalescenten, welche erſchöpfende Krank
heiten überſtanden, beſonders zuträglich, und wirkt die Ruhe und Abgeſchloſſenheit, ſo wie die
belebende reine Luft in den Gebirgen und das friſche klare Gebirgswaſſer auf den Geſammtor
ganismus ſehr wohlthätig.

Die ausgezeichnet günſtigen Exfolge, welche durch das Bad bei den hier angeführten Lei
den bis jetzt erzielt worden ſind bürgen mit Recht für die Empfehlung des Bades.

Für auswärtige Mineralwaſſer iſt beßens geſorgt, im Fall ſich bei irgend einer Affection
eine Trinkkur nöthig machen ſollte.

Referenzen ertheilen Hr. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Martin in Berlin,
Geh. Rath Prof. Dr. Ebert in Berlin,
Sanitätsrath Dr. Eulenburg in Berlin.

Das Kurhaus mit ſeiner Reſtauration bietet den Gäſten alles Wünſchenswerthe. Von
RPuhla, als dem Mittelpunkte der reizend gelegenen Partieen des nordweſtlichen ſchönſten Thei
les des Thüringer Waldes laſſen ſich Ausflüge am bequemſten und billigſten machen.

r. med. Ferd. Seyd, Badearzt.

T Dr. Fuliuus Sampson, Specialarzt aus New York,
deſſen Erfolge in der Behandlung von Lungenkrankheiten, ſowie Schwäche Zuſtänden

W des männlichen Geſchlechts durch ſeine ſüdamerikaniſchen Mittel rühmlichſt bekannt ſind,
E. verſendet eine neue Broſchüre über dieſelbe unentgeltlich.

V Behandlung und Medicin äußerſt billig. Rath unentgeltlich
Er Briefe franeo an w. Sampson, z. 3 in Berlin.

Apotheker Bergmanns
C Barterzeugungstinetur,

unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt noch jungen Leuten einen
ſtarken und kräftigen Bartwuchs hervorzurufen, empfehlen à Plac. 10 u. 15

in Eisleben: M. Zaczjakowsky- in Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Merſeburg M. V. Exfus, Weißenfels: R. Kateschlke,
HQuerfurt: Caxl Rurow, Zeitz: A. Hnch,Delitzſch J. Melbach, Hohbenmölſen: Fr. Angermann,
Torgau Apotheker Knibbe, Wittenberg: Apotheker Semme.

Haupt-Depöt in Halle bei A. Hentze früher W. Hesse Schmeerſtr. 86.

Der Aussteller ung die
rörterungen über den Nutzen deresstelluung letzteren; geſchichtliche Notizen; Rath

ſchläge für die Sicherheit des Ausſtellungsgutes, Zweckmäßigkeit und Schönheit
der Expoſition; Bemerkungen über permanente und Arbeiterausſtellungen; end
lich als Anhang eine Zuſammenſtellung der wichtigſten officiellen A tenſtücke,
welche ſich auf die im Jahre 1867 in Paris ſtattfindende Weltausſtellung bezie
nebſt einer durch einen Plan illuſtrirten Schilderung des Ausſtellungs- Palaſtes

und ſeiner Umgebung.
hen,

Ein Buch für Gewerbtreibende, Jnduſtrielle, Künſtler, Kaufleute, Landwirthe und über
haupt für Alle die eine Ausſtellung beſchicken wollen.

Von Wilhelm Franz Exner,
Profeſſor an der nieder öſterreich. LandesOberreal Schule zu Krems, Correſpondent des k. k. öſter. Muſeums

für Kunſt und Jnduſtrie in Wien.
Mit 15 eingedruckten Figuren. 1866. 8. Geh. 27 Sgr.

Soeben erſchienen und vorräthig in der Pefferschen BRuchhanéll. in Halle.

Gehauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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weite Brilage zu II0 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwrtſchke' ſchen Verlagr).
Halle, Dienstag den 15. Mai 1866.

«—„v«—ü=v--—

Deutſchland.
Berlin, d. 12. Mai. Mit Aufgebot aller Kräfte wird jetzt in

en Preuß. Militärwerkſtätten und Fabriken gearbeitet. Auch der nun
nehr in's Leben tretende VerwaltungsApparat, der ſich auf die Beför
erung, Unterbringung und Verpflegung der großen Truppenmaſſen be
ſieht und nach allen Richtungen hin jetzt auf die in den letzten Jahren
machten Erfahrungen geſtützt iſt, und viele neue Einrichtungen auf
nommen hat, wird von Sachverſtändigen bewährt efunden. So
wohl die öſterreichiſche, als auch die ſächſiſche Geſandtſchaft ſind darauf
orbereitet, von Berlin jeden Tag abberufen zu werden. Die Tele
paphen ſind jetzt Tag und Nacht unaufhörlich in Anſpruch genommen.

Man hofft, den Zuſammentritt der Kammern bis zur erſten Juli
poche zu ermöglichen. Der ſpäteſte verfaſſungsmäßige Termin wäre

ach der unter dem 9. d. M. erfolaten Auflöſung der 7. Auguſt. Alle

drdnung, welche das Miniſterium Auerswald Schwerin noch
wsgefertigt hat, iſt beibehalten worden. Das Gerücht von einer Pro
(amation des Königs, welche vor den Wahlen erſcheinen ſoll, erhält
h allgemein. Man wird ſich erinnern, daß eine ſolche Proclamation
n im März 1862 ausgeſchriebenen Wahlen (nach dem Sturz der neuen
Lra) vorherging, und zwar unter Abdruck des berühmten Programms
wm November 1858, mit welchem die Regentſchaft inaugurirt wurde.
Der überwiegende Theil der bei dem mediziniſchchirurgiſchen Fried
ich Wilhelms Inſtitut befindlichen Stabs und Oberärzte iſt der
Armee überwieſen worden.
Berlin durch die Mobilmachung empfindlich berührt worden. Jm
hbrigen unterbleibt einſtweilen die Bildung des ſchweren FeldLazareth
ſrſonals, ſo wie die Errichtung der Krankenträger-Compagnieen. Auch
len die Feld Proviantämter fürs Erſte nur mit dem nothwendigen
edarf an Beamten ſichergeſtellt werden. Die Zahl der Civilbeam

en hieſiger Stadt iſt in Folge der eingetretenen Mobilmachung ſehr
rheblich vermindert worden. So hat namentlich beim Stadtgericht ein
rheblicher Abgang der jüngeren Richter und Aſſeſſoren, welche meiſt
kandwehroffiziere ſind, und der jüngeren Subaltern-Beamten, die zu
en Jntendanturen einberufen worden, ſtattgefunden. Auch anderweit

Abt die Mobilmachung eine erhebliche Einwirkung, ſo z. B. auf diee Gegen Soldaten im ſtehenden Heere und deren Familien
ürfen die Civilgerichte nur nach eingeholter Genehmigung der Militär
hörden unter gewiſſen Formalitäten mit Execution vorgehen. Perſo
al Execution iſt gar nicht zuläſſig. Ueberall, wo dem Executor der
achweis geführt wird, daß der Exequende mobil gemacht iſt, muß er
on der Execution abſtehen. Und dies hat in der letzten Woche in un
ähligen Fällen geſchehen müſſen. Die Gemiſchten und Perſonen
üge unſerer Eiſenbahnen treffen jetzt faſt immer um eine geraume Zeit,
uweilen um 1 1 Stunde zu ſpät hier ein, da der Transport der
ahlreichen, zum Militär Eingezogenen oft umſtändliche Arrangements
n dem Zuge nöthig macht, oft auf den kleinſten Stationen, wo ſonſt
ine geringe Frequenz ſtattfand, ſich jetzt aber die zu expedirenden Re
erviſten, Militärs u. ſ. w. bedeutend anſammeln, einen weſentlichen
lufenthalt verurſacht. Reiſende ſchildern uns die ſich auf allen Sta
ionen wiederholenden, oft einen leidenſchaftlichen Charakter annehmen
n Abſchiedsſcenen der Verwandten, Freunde u. ſ. w. von den Einbe
ufenen, als wahrhaft erſchütternd und wenn man auf einer längeren
ahrt genöthigt iſt, dies ſich auf jeder Station wiederholen zu ſehen,

s ein den Beſchauer nervös machendes Abbild der großen ſchmerz
lichen Erregung in welche das ganze Land verſetzt iſt.

Nach einer glaubwürdigen Mittheilung ſind vom 15 d. Mts. für
die Stadt Hof und Umgegend 39,000 Mann baitriſche Truppen, dar
unter verhältnißmäßig viel Artillerie, angeſagt. Den Quartiergebern
ſt eröffnet, daß die Einquartierung von längerer Dauer ſein werde,

und möglicherweiſe noch bedeutend verſtäkt werden könnte.
Dresden, d. 11. Mai. Wie ſehr ſich die Furcht vor etwaigem

Kriege bereits des Publikums bemächtigt, davon liefert unſere Spar
Kaſſe deutlichen Beweis. Sie wird jetzt von Rücknehmern der Einla-
en ſo bedrängt, daß gar nicht Alle expedirt werden können und daß
Viele unverrichteter Sache wieder abziehen müſſen, um anderen Tages
ihr Heil weiter zu verſuchen. Daß dazu gar keine zwingende Veran
laſſung vorliegt, wird jeder ruhig Ueberlegende nur zu gut wiſſen, denn
ohne Zweifel ſind die Erſparniſſe ſicherer aufgehoben bei der Sparkaſſe
als im eigenen Hauſe, ſelbſt den ſchlimmſten Fall des Kriegsausbruchs
nicht ausgenommen. (Ueber eine gleiche Erſcheinung wird aus verſchie
denen Orten Deutſchlands berichtet.) Geſtern wurden unſere Haus
ſrauen von einer wahren Panik ergriffen, denn es hatte ſich das Ge
rücht verbreitet, Preußen werde kein Salz mehr an Sachſen verkaufen.
Die Salzverkäufer wurden deshalb förmlich belagert, da jede Haushal
tung ſich verproviantiren wollte. Daß das Gerücht, wie in der Regel,
nur einem müßigen Kopfe entſprungen iſt, darf wohl als unzweifelhaft

angenommen werden. v
Leipzig, d. 12. Mai. Außer großen Geldtransporten, die von

Berlin für verſchiedene Banken ſeit einiger Zeit hier angekommen ſind,
i auch noch eine Sendung von 200,000 Thlr. anzuführen, welche von
Breeſt und Gelpcke für die Filiale der Gothaiſchen Bank vor einigen
Tagen hier eintraf. Die hieſige Kramerinnung hat ſich den
Schritten des Raths und der Stadtverordneten bezüglich der gegenwär
tigen Lage unſerer Stadt und unſeres Landes angeſchloſſen

Vermiſchtes.
Stettin, d. 12. Die Frau des auf der Laſtadie wohnenden

c

Eben ſo iſt der civilärztliche Beſtand von

herüchte über ein neues Wahlgeſetz ſind widerlegt, ſogar die Wahl

e e

Arbeiters Duffner wurde in der vergangenen Nacht von vier Kindern

entbunden, welche ſämmtlich ſich der beſten Geſundheit erfreuen Zu
dieſem reichen Segen kommt aber der traurige Umſtand, daß der Vater

für den Montag als Reſerviſt eingezogen werden ſoll.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 15. Mai

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2-—3.
Börſenverſammlüng: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2-4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- I, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-— 1 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Polytechniſcher Verein: Ab. 6-—9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 79 10 kl. Sandberg 15
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 in Nocco's Etabliſſement.
Halliſcher Lehrerverein: Ab. 8 im „Kronprinzen“.
Singacademie: Ab. 6 im Volksſchulgebäude.
Hall. Volksliedertafel Uebungsſtunde Ab. 8 im Hotel zu den „drei Schwänen“!.
Concerte.

Stadtmuſikchor (John) Nm. 3 in der Weintraube.
Militairmuſikchor (Menzel): Ab. 8 in Müllers Bellevue.

Zabels Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,
Mittags 2 Uhr für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, 8 Schnellzug, P Perſo
nenzug, G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (C), 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (S).

Eisleben 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 u. 30 M. Am. (D), 7 U. 15 M. Nm. (P.).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (G),

1 u. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. Nm. (P), 8 U. a5 M. m. (S)
Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9. U. Vm. 1 U. 10 W. m.

6 U. 50 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 u. 5M. N.
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm.

1 u. 45 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Nm. (P-- bis Gotha), 11 U. 21 M. Nm.
Personenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 U. m.

Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Rm.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Singakademie.
Dienstag den 15. Mai Abends 6 Uhr Verſammlung der

Singakademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Lauda
Süom von Mendelsſohn und der 1060. Du von Händel.

er Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 12. bis 14. Mai.
Kronprinz Frau v. Reitzenſtein nebſt Familie a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ.

L. v. Hünecken a. Möthlitz. Die Hrrn. Kaufl. Heinerici a. Berlin, Berger a.
Aachen Oelſchläger a. Magdeburg, Schulze Kayſer u. Siegert a. Leipzig

Stadt TZürſch. Hr. Schriftſteller Gage m. Familie a. Boſton. Hr. Hauptm.
Demmton a. Neu Göhbitz. Die Hrrn. Fabrik. Pretorius a. Mainz Deuß a.
Langerfeld.

Goldnuer Ring Hr. Oberpred. Voigt a. Brandenburg. Hr. Jng. Limprecht a.
Berlin. Hr. Lieut. Höfer a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Wollner a. Prag,
Timpe a. Quedlinburg, Kohl a. Danzig Günther a. Gotha.

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Ehrenberg a. Dornſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Schä
fer a. Elberfeld, Neumann a. Halberſtadt, Hecht a. Erfürt, Jlm a. Magdeburg,
Alexander a. Nordhauſen.

Stadt Kampburg. Hr. Rittmſtr. v. Parry a. Merſeburg. Die Hrrn. Lieut.
Mathige an Witkenberg u. Werner a. Flensburg. Hr. Amtsrath Bennecke m. Gem.

Hr. Dr. Böttcher a. Eisleben. Hr. Volont. Bothfeld a. Leimbach. Die Hrrn.
Kaufl. Hellmann a. Hidingsfeld, Haun a. Raguhn, Paaſche a. Burg, Cohn
a. Berlin.

Mente's Hötel.
v. Naſſau a. Berlin u. Zerrentrop a. Torgau.
Torgau. Hr. Rent. v. Mangeno a. Berlin. Hr. Prof. Dr. Bartels a. Braun
ſchweig. Die Hrrn. Landw. Wagner u. Reinecke a. Zeitz. Hr. Fact. Ebrhardt
a. Poßleben. Hr. Oekon.-Commiſſ. Stoye a. Berlin. Hr. Pferdehändl. Gruns
feld a. Nordhauſen. Die Hrrn. Getreidehändl. Friedemann u. Gorditz a. Erlau.
Frl. Kühne a Hildesheim. Hr. Thierarzt Scharnke a. Magdeburg. Die Hrrn.
raud. Fiacati, Jmmerwahr, Jawitz Trommberg u. Franke a. Berlin Colla a.
Wrietzen, Hirſchfeld u. Schmidt a. Hamm, Maraſſe u. Jnucker a. Leipzig, Huth
a. Deſſau, Schröder o. Naumburg Schönſtedt a. Erfurt, Clauß a. Derenburg,
Jsrael a. Weener, Mayver a. Halberſtadt. Hr. Dr. Gruber a. Zeitz.

Goldne Rose. Hr. Bäcker Borberg a. Elberfeld. Die Hrrn. Kaufl. Auffermann
a. Barmen, Manſchew a. Elberfeld, Muenemann a. Nordhauſen

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Oberſt Lieut. v. Willich a. Torgau. Die Hrrn. Majors
Hr. Prem.Lieut. v. Kraewel a.

Luftdruck 330,41 Par. L. 330,63 Par. L. 331,83 Par. L. 330,96 Par. L.
Dunſtdruck 3,49 Par. L. 2,82 Par. L. 3,29 Par. L. 3,20 Par. L-
Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 47 vCt. 81 pCt. 71 pCt.
Luftwärme 8,3 G. Rm. 12,8 G. Rm. 8,1 G. Rm. 9,7 G. R.
Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold.

Berlin den 14. Mai 1866.
Spiritus. Tendenz niedriger. Loco 12, II Mat Juni 12. Juli Auguſt 13

September October 14 i. Gek. 70,000 Quart.
Juli Auguſt 40. SeptemRoggen. Tendenz beſſer. Loco 38. Mai Juni 37.

ber October 40
Nüböl. Tendenz unverändert. Loco 15 Mai Juni 15 September October

II.

Einladung.
Unſere politiſchen Freunde laden wir zu einer Beſprechung auf

Dienſtag den 15. d. Mts. Abends S Uhr in die Stadt „„Hamburg“ ein.
Fiebiger. Fritſch. Fubel. Haym. Küſtner. Pfaffe

Reinecke. Walther.



vor dem Herrn Kreis-GerichtsRath Sauppe

eingeſehen werden.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Allgem. LandRecht beſtimmt (I. Theil
Sit. 21 378)

„Wenn bei anſtehendem Kriege die Truppen
ins Feld rücken, ſo ſind die dazu gehörenden
Perſonen an ihre Miethskontrakte nur
bis zum Ablauf desjenigen Quar
tals, in welchem der Ausmarſch er
folgt, gebunden.“

Zur Vermeidung von Streitigkeiten, die bisher
Behufs der vorläufigen Regulirung bei Aus
übung des Retentionsrechtes Seitens der Ver
miether zur Kenntniß der Polizei gelangten, er
ſchien unter den gegenwärtigen Verhältniſſen
dieſe öffentliche Belehrung zweckmäßig.

Halle, den 13. Mai 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Retourbriefe.
Eine Kiſte HR. 1. und eine Schachtel

R. 2. an Herrmann Richter in Oberlungwitz.
2) Ein Geldbrief an Fränkel in Berlin mit
50 Sue, den 13. Mai 1866.

Königl. Poſt Amt.
Der über das Vermögen des hieſigen Zim

mermeiſters Franz Grimm eröffnete Kon
kurs iſt durch rechtskräftig beſtätigten Accord
beendet.

Halle a/S. am 4. Mai 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Zum freiwilligen, öffentlichen Verkaufe des

von Friedrich Goöttlieb Hermann Kor
mann nachgelaſſenen, auf 16,176 28

12
4 4 abgeſchätzten Guts in Gladitz unter
mit Zubehör und dabei beſeſſenen Wandelſtücken,
i

der 24. Mai d. J. von Vormittags 11 Uhr an
im Kormannſchen Gute in Gladitz ſelbſt

anberaumt. Bedingungen und Abſchätzung kön
nen an Gerichtsſtelle Zimmer 17 vorher

Zeitz den 27. März 1866. S
Königliches Kreisgericht, Abtheilung II.

Freiwillige Sübhaſtation.
Die den Erben des Ortsrichters A. L. Mol

denhauer resp. der Ehefrau Moldenhauer
geb. Gölzer in Mitteletlau gehörigen Grund
ſtücke, beſtehend in dem im Dorfe Mittel
etlau belegenen, Nr. 1. des Hypotheken: Buchs
eingetragenen Anſpännergüte an Wohn und
Wirthſchafte gebäuden und mehreren in den Fluren
Hochetlau, Kirchetla u und Schlettau
belegenen Grundſtücken von zuſammen 226
Morgen 158 Ruthen gerichtlich abgeſchätzt
auf 38,834 11 8 ſollen mit voll
ſtändigem Inventar und allem ſonſtigen Zube
hör im Termine
den 18. Juni d. Js. Vorm. 10 Uhr,
an Ort und Stelle im Moldenhauer'ſchen
Gute zu Mitteletlau in freiwilliger Subha
ſtativn verkauft werden

Taxe und Bedingungen ſind in unſerer Re
giſtratur einzuſehe n.

Cönnern, den 5. Mai 1866.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Demnach in Sachen den inſufficienten Nach
laß des hierſelbſt verſtorbenen Theater Directors

Carl Heinrich Bönicke zu Halle a/S.
betreffend, von hieſigem Heczoglichen Stadtgerichte

behuf Eröffnung des Concurſes der Gläubiger,
inſonderheit der Feſtſtellung der geltend gemach
ten Priokitätsanſprüche die Acten anher einge
ſandt worden, ſo iſt zur Verhandlung hierüber
Termin in öffentlicher Sitzung hieſigen Herzog

Her Königs Trank,
wit len edelen Kkräuter- und feüchte-sälten bereitetes

lmonade-labsal für alle kranke,
er Wie ne für gesnmde.,„„frei on allen der gesundhelt naehteiligen bestand-tellens-

(file chemiker und ärzte),
sogar in allen Krankheits- füllen ganz unschäd liche

(tile prakt. ärzte).
Erfinder und fabrikant R BFriedrichs-str.

0der i ygictist JA 00 BI in ertümn 208.
Die flasche Königs-trank-extract (mit 2 bis 4mal s0 l frisch. wasser zu mischen) einen Halben faler,

General-Depots: in Halle a. S. bei Lehmann Leipzigerſtr. 105,
in Magdeburg bei J. W. Wairmn, Breiteweg 171;

in Halle auch bei G. Moritz, gr. Steinſtr. in Leipzig bei W. Thum,
Aſchersleben Freudenberg Co., Löberitz F. Ohme,S Berüburg Lpm. Meyer, Merſeburg Schulze sen. Sohn,S Calbe J. G. Hoffmann, Naumburg a. S. W. Karmſtaedt,Cönnern A. Loſſier, Quedlinburg C. A. Herrmann,Z Löthen A. Pfitzau, G. Gebharot, Roßleben A. Berthold,
Delitzſch J. Hellbach, Stumsdorf A. Rödel,Düben Ed. Schoebe, Wanzleben J. Delorme,S Gößnitz Ferd. Flemming, Weißenfels H. Schumann.

S hräuter Limonade! nicht Liqueur?! nicht Elixifr!
Nachdem nun mehr als ein Jahr verflöſſen iſt ſeit meiner Geneſung von der Milzbrandver
giftung durch den Königetrank des Herrn Jacobi, kann ich erklären, daß ich mich fortwährend
bei der veſten Geſundheit befunden habe ja viel geſünder geworden bin als ich vorher war

ſo daß ich nicht ſo feſt faſſen kann auch kann ich die Hand wiewohl ganz zuſammenlegen,
doch nicht feſt zukneifen.

Auch bei meiner Frau hat der Königstronk ſich als ein wunderbarer Trank bewieſen. Dieſe litt ſeit länger
als zwanzig Jahren ſehr häufig an Magenkrampf und ſo heftig daß ich mitunter in der Nacht eine
Meile weit nach der Apotheke laufen mußte; aber nichts half, es ward immer ſchlimmer. So traf ſie Herr Jacobi
im vorigen Sommer hinter dem Hauſe in einem entſetzlichen Zuſtande. Ex hatte eine Flaſche des Königstrankes bei
ſich und gab ihr dieſen. Sie trank und nach wenigen Stunden waren die Schmerzen fort ſie brauchte die Flaſche
aus und der Magenkrampf iſt bis heute nicht wiedergekommen. Göhlen, den 8. Mai 1864.

S C. G. Kießling(Nichts ruft den Magenkrampf leichter wieder hervor als häuſiges Kaffeetrinken.)

Als ich zwanzig Jahr alt war, bekam ich in Folge eines Trunkes recht kalten Bieres (es war
5 gerade Weihnachten) einen heftigen Magenkrampf, an welchem ich nun ſchon über 30

6 Jahre und die letzten drei Jahre alle Tage von Morgen bis Abend ſehr gelitten hatte. Alles
Mögliche, was mir irgend aus geheißen, brauchte ich, auch ärztliche Kuren (Dr. B, hier nahm
ſogar eine Bandwurmkur mit mir vor), alles ohne den geringſten Erfolg. Vor 3 Wochen wurde

ich auf den Königstrank des Herrn Hygiäiſt Jacobt, durch Vermittelung des Herrn Kranig hier, aufmerkſam ge
macht, deſſen erblindeter Sohn durch dieſen Trank in 14 Tagen geſunde und ſcharfe Augen erhalten hatte. Nur die
ſer außerordentliche Umſtand gab mir Vertrauen und ich entſchloß mich, dieſen Trank des Herrn Jacobi als Letztes
zu verſuchen. Jch kann und muß in Wahrheit ſagen daß ſowie ich das erſte Mal den Trank, mit Waſſer ver
dünnt, als Limonade getrunken, der Krampf ſogleich aufbörte und auch bis heute nicht wiedergekommen iſt, ſeit drei
Wochen während ich ihn doch über drei Jahre lang alle Tage und den ganzen Tag über hatte. Brot konnte ich
die ganzen Jahre nicht verträgen ich habe aber gleich nach dem erſten Trinken dieſes Trankes, als die Schmerzen
plötzlich verſchwunden waren Brot gegeſſen und ſeitdem immer wie ein Geſunder, und habe es gleich und immer
wie ein Geſunder vertragen, währendzich vorher manchen Tag nicht für einen Pfennig Zwieback habe eſſen können.
Dies der vollen Wahrheit gemäß

Frankfurt a. O., den 30. Juni 1864. Marie Neumann, geb. Brück.(Auch dieſes Aktteſt iſt am 30. Mai 1865 auf dem Kreisgericht zu Frankfurt von der Ausſtellerin eidlich erhärtet
worden Sie ſagte wörtlich aus „wie wenn man init der Hand ins Waſſer ſchlägt, war der Magenkrampf fort,

ſowie ich trank; eſſe noch heute alle ſchweren Speiſen.“)

Mein zehnjähriger Sohn Carl litt ſeit drei Jahren an einer eigenthümlichen Krankheit. Er
S hatte immer Hunger aß ſehr viel (d. h. oft und hatte täglich ſechs oder ſiebenG. Mal Stuhlgang; das Eſſen ſchien faſt gar nicht verdaut zu werden. Dabei hatte er viel

Schlaf und keinen Schweiß. Jn der agengegend hatte er viel Stechen und
Brennen, oft zum Erſticken. Starkes Laufen machte ihn blaß ſtatt roth. So eigen

thümlich wie ſeine Krankheit, ſo wunderbar iſt ſeine Heilung geweſen. Ich lernte den Erfinder des Königstrankes,
Herrn Hygiäiſt Jacobi, kennen. Zwei Flaſchen dieſer ſeiner Unioerſalmedicin (2) beſeitigten die Krankheit in ſechs
Tagen Der Appetit des Knaben iſt geregelt, er ißt jetzt weniger und hat jetzt täglich höchſtens zweimal Stubl
gang ein Beweis, daß die Speiſen jetzt beſſer verdautk werden alſo auch mehr Nahrungsſtoff im Körper bleibt.
Auch ſchläft er jetzt weniger und hat mitunter Schweiß. Das Stechen und Brennen im Leibe hat ganz
aufgehört, und ſtarkes Laufen macht ihn jetzt nicht mehr blaß, ſondern roth, wie jeden geſunden Menſchen. So
ſchnelle und leichte Hülfe hatte ich nicht vermuthet.

Frankfurt a. O., den 22. Juni 1863. W. Feind, Tiſchlermeiſter.(Auf dem 1. Polizei-Commiſſariat beglaubigt. Auch dieſes Atteſt iſt am 30. Mai 1865 auf dem Kreisgericht zu
Frankfurt vom Auesſteller eidlich erhärtet worden.

Schon am zweiten Tage waren Appetit und Stuhlgang geregelt, der Heißhunger beſeitigt. Der Knabe iſt
noch geſund, und hat ſich von dem Leiden nie die geringſte Spur wieder gezeigt.

Geehrter Herr Jacobi! Meine Frau liegt wieder krank. Ich will ihr von Jhrem Königs
33 trank wieder reichen welcher ihr ſchon einmal gut bekommen iſt, auch meine Tochter C

s von ihren Magenleiden vefreit hat. (Folgt Beſtellung.) Mit freundliche
rußz

Bomsdorf bei Neuzelle, 1. December 1864.

38. tend größer ſo daß ich ganz von Kräften kam und meinen gewöhnlichen Arbeiten nicht
gut mehr vorſtehen konnte. Da hörte ich im Juli von dem Königstrank des Herrn Jacobi,

und holte mir aus der Niederlage bei Fr. M. Zimmermann in Guben eine Flaſche. Nach dem Gebrauch derſel
ben war ich von meinen Leiden befreit und fanden ſich auch meine verlorenen Kräfte bald wie
der, ſo daß ich mich ſeit jener Zeit des beſten Wohlſeins erfreue und darum dieſen Trank ähnlich Leidenden

Jhr ergebener Balzer, Paſtor.

los zu werden an einen ſehr gerühmten Regimentsarzt, doch blieben alle Mittel ohne Erfolg
der Magenkrampf kehrte immer wieder. Jm Februar vorigen Jahres ward mein Leiden bedeu

lichen Kreisgerichts auf
den 30. Mai d. J., Morgens 9 Uhr,
anberaumt worden, zu welchem die Betheiligten
bei Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile damit
vorgeladen werden.

Braunſchweig, den 7 Mai 1866
Herzogliches Vreisgericht daſelbſt.

anempfehlen möchte.

Kaltenborn bei Guben, am 28. Februar 1865. A. Weiſe, Gärtner.
Gebke, Gerichtsſchulze.Beſcheinigt Kaltenborn, am J. März 1865.

08 Auch meine Frau hat zwanzigjährigen Magenkrampf durch eine halbe Flaſche Kö
S nigstrank verloren. Guſtav Günthermann,10. April 1866. aus Reinickendorf bei Berlin.

(Orts Siegel.)

Berlin,

der Arm hat nie den geringſten Schmerz verurſacht, nur eine kleine Schwäche iſt zurückgeblieben

Seit zwei Jahren litt ich bedeutend an Magenkrampf und wandte mich um das Uebel
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Icbens-Versicherung mit Kriegs-Rivico für Militairs,

Die Royale Belge,verſichert das Leben von V
fahren des Krieges, entweder
von Jahr zu Jahr.

Nähere Auskunft
ral-Agentur, wie durch ſämmtliche

Lebens Verſicherungs- Geſellſchaft zu Wriüissel,
ilitairs mit Offizier Nang auch gegen die Ge

für die ganze Dauer der Militair-Dienſtzeit oder

wird bereitwilligſt ertheilt durch die unterzeichnete Gene-
pecial- Agenten

alle a/S. den 12. Mai 1866.
Leipzigerſtraße Nr. 103, im „goldenen Löwen“.

G. Reh.General-Agenten für die Provinz Sachſen.
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen angeſtellt. Bewerbungen Franco.

Preussisohe Hagel-Versicherungs-Actien-Fesellschaft.
Die in unſerer Einladung vom 19. April e. zur heutigen GeneralVerſammlung bezeichne

ten Statuten Aenderungen ſind in der von den Königlichen Miniſterien der Landwirthſchaft, der
Juſtiz und des Handels laut Reſcript vom 28. April e. vorweg und pure ſanetionirten
Form und Faſſung durch die in heutiger GeneralVerſammlung erſchienenen Actionaire,
welche 1136 Actien vertreten haben, einſtimmig beſchloſſen worden.

Danach verbleibt es bei der d e a mit feſter Prämie und
Wegfall der Nachſchuß Verpflichtung geſchloſſenen Verſicherungs VerträgeWir halten es für unſere Pflicht, hiervon dem landwirthſchaftlichen Publikum ſofort officiell

Kenntniß zu geben.
Berlin, den 7. Mai 1866.

Der Vorſitzende des Verwaltungs-Raths.
Hugo Fürſt zu Hohenlohe.

Der Director.
Fritzſchen.

Von jetzt ab bin ich in Halle anweſend und Vorm. bis 9, Nachm.
bis 3 Uhr zu Hauſe anzutreſſfen.

Br. Brnst. apprbtr. Thierarzt,
Berggaſſe Nr. Ecke der kleinen Ulrichsſtraße.

Jnſerat.
Zur Unterbringung dis

guten, pupillariſche Sicher
annehmbare Gelegenheit nach:

onibel liegender Gelder, e
eit gewährende LandHypotheken,

gegen Ceſſion von3 weiſt ſehr
die Halleſche Tageblatts Expedition.

Jm Auftrage des Königlichen Kreisgerichts zu
Halle ſoll in der Cichorienfabrik bei Bruck-
dorf auf den 18. Mai Vormittags 10 Uhr

1 Cichorienmühle,
1 desgl. Preſſe,
1 Partie Cichorien

und verſchiedene andere Sachen öffentlich ver
kauft werden. Das Dorßfgericht.

Es werden 2000 10,000 und
20,000 gegen pupillariſche Sicherheit ge
ſucht, weshalb ich in Folge des mir hierzu er
theilten Auftrags Capitaliſten um ihre Offerten
erſuche

Eisleben, den 12. Mai 1866
Der Juſtiz Rath Bindewald.

Fabrik-Geſchäft.
Jn einem bedeutenden Orte nahe der Eiſen

bahn und Chauſſee iſt eine Waſſermühle, wobei
noch ein der Mode nicht unterworfenes Fabrik
geſchäft mit Waſſer und Dampf eingerichtet,
ſchönen Gebäuden, einige Morgen Garten und
Acker, unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu
dem Preiſe von 7000 mit 4000 Anzah
lung, durch das Commiſſions und Speditions-
geſchäft von W. Anhalt in Sangerhau-
ſen zu verkaufen.

2000 zu 5 werden ſofort geſucht
auf ein Hausgrundſtück gegen mehr als pupilla
riſche Sicherheit. Adreſſen ſind abzugeben bei
Hrn. Kaufm. W. Rathcke, Brüderſtr. 8.

Ein Lehnſchulzengut mit über 300 Morgen
Acker 22 Morg der ſchönſten Elbwieſen, die
Gebäude neu, durchweg maſſiv, das Wohnhaus
ſehr elegant gebaut, ſoll mit ſämmtlichem todten
und lebenden Jnventar ſowie Erndte, auf 9
oder 12 Jahre verpachtet werden. Pachtliebha
ber wollen ſich daher an mich perſönlich wenden.
Unterhändler werden verbeten.

Lotzſchke bei Belzig.
Der Kreisſchulze Knape. bei

3 vorzügliche Reitpferde:
1 rehbraune Stute, engl. Halbblut,

5 Jahr alt, 5 5“, für einen höheren
Cavallerie- Offizier geeignet.;

1 kaſtanienbraune Stute, National
Engländer, 10 Jahr alt, 5“ 4“, ſehr brauch
bar für einen Jnfanterie-Commandeur

1 ſchwarzbraune Stute, engl. Voll
blut, 6 Jahr alt, 5“ 3“, für einen Huſa
ren Offizier paſſend,

Werth: 80 120 Frd'or.,
hat zu verkaufen im Auftrag

Villaret, Salzmünde b/ Halle a/ Saale.

Auf dem Rittergut Dieskau findet ein mit
guten Zeugniſſen verſehener Kuhhirt bei hohem
Lohn ſofort Stellung. Auch kann daſelbſt eine
fleißige, arbeitſame Dreſcherfamilie unter ſehr
vortheilhaften Bedingungen Arbeit u. freie Woh
nung erhalten.

E. Ein ſolider junger Mann ſindet als Oeconomie- Lehrling oder ange
hender Oeconomie-Verwalter ſoforti
ges Unterkommen auf dem Rittergut
Klein-Corbetha bei der Thür. Bahnſta
tion Corbetha od. Poſtſt. Dürrenberg.

Ein tüchtiger Verwalter wird auf ein großes
Rittergut zu Johanni geſucht. Näheres ſagen

W. Beeck S Albrecht.
Zum ſofortigen Antritt werden für eine grö

ßere Domaine 1 Feld und 2 Hofverwalter,
ſowie auch ein Kutſcher geſucht. Näheres zu
erfragen bei Herrn Jordan, Trotha
Ein junger militärfr. Oekonom der die
Landwirthſchaft u. Rübenbau gründlich verſteht,
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen Stellung. Nä
heres gr. Steinſtraße 13, parterre.

Ein junger militärfreier Oekonom, der theo
retiſch wie praktiſch ausgebildet, Drill- u. Hack
frucht: Cultur gründlich kennt, neben guten Zeug
niſſen perſönliche Empfehlung beſitzt, ſucht Stel
lung als 1. Verwalter. Hierauf reflekt. Herren
Prinzipale werden gebeten Briefe unter Adr.
A. W. B. poste restante Sangerhausen
niederzulegen.

Einem jungen anſtändigen Mäd-
chen wird Gelegenheit geboten unter billigen
Bedingungen die Küche zu erlernen.

Gr. Ulrichsſtraße Nr. 24, parterre.

Bei Julius Fricke in Halle, Barfü
ßerſtraße 10, iſt antiquariſch zu haben
A. Stieler's Atlas von Deutſchland, Nie

derlande Belgien und Schweiz in 25 Blät
tern. Jn dauerhafter LeinenEnveloppe. (La
denpreis 4 Antiquar. zu 3

Bekanntmachung.
Die hieſigen Badeanſtalten werden am 20. Juni

er. eröffnet. 9
Anfragen und Aufträge in Beziehung auf

Wohnungen werden raſch erledigt.
Swinemünde, den 1. Mai 1866.

Die Bade- Direction
Ein an ſchweren Zug gewöhntes ſtarkes Ar

beitspferd, von 4 Stück die Auswahl, ſteht als
überzählig zu verkaufen. Jeden Nachmittag von
3 Uhr ab ſtehen dieſelben zur Anſicht.

Ziegelei bei Radegaſt, d. 12. Mai 1866.
Nach der Schur ſtehen auf der Domaine

Schönewerda bei Artern 200 Stück ver
ſetzte kräftige Hammel zum Verkauf; auch ſind
noch einige Wiſpel Speiſekartoffeln abzulaſſen.

Ein Reitzeug,
Sattel c. noch gut im Stande, zu verkaufen
Brüderſtr. Nr. 4.

16 Stück fette Hammel ſind zu verkaufen
Reuter in Kütten.

Eine anſtändige Belohnung wird Demjeni
gen zugeſichert, welcher einem Kaufmanne in
den mittleren Jahren eine Stelle als Buchhal
ter in einem Fabrikgeſchäft verſchafft. Näheres
sub B. B. 5. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

2 dunkele Schimmel, 6 Jahr alt, 5“ 5“ hoch,
Kutſch u. Wagenpferde, ſind zu verkaufen oder
gegen ein Reitpferd zu vertauſchen. Näheres
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Zwei braune, gutgehaltene Kutſchpferde ſtehen

wegen meines Abganges zur mobilen Armee ſo
fort zum Verkauf. Dr. Köhler in Wettin a/S.

Ochſen- Verkauf.
Ein Paar übercomplette, junge, voigtländer

Ochſen ſind zu verkaufen auf der Steinhauf
ſchen Ziegelei in Angersdorf vor Schlettau.

Klee Heu
iſt zu verkaufen auf der Steinhauf'ſchen Zie
gelei in Angersdorf

Ein oder mehrere Jahrgänge vom Wetti-
ner Wochenblatt und Merſeburger
Kreisblatt werden zu kaufen geſucht von

Ch. Graeger in Halle, Schulgaſſe 3 e.
Guter Saamen Dötter u. Zuckerrübenkern,

1865r Ernte, zu haben bei
A. Hädicke u. Laue, kl. Sandberg 10 b.



Thüringiſche Eiſenbahn
Z bekannt, daß wir außerordentlicher Verhältniſſe wegen vom 14. d. M.

ur

übernehmen vermögen
Erfurt, den 12. Mai 1866.Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Von Kiefern-Brettern und Bohlen halte ich in ſchöner Stamm-, Mittel und
Zopf- Waare ſtarkes Lager und bin damit ſehr billig. Gustav Flessmer.

Der Verkauf der für den Diakoniſſen Hülfs
Verein gelieferten Gegenſtände findet ſtatt am

Unter Hinweis auf S. 10 unſeres Betriebs Reglements machen wir hierdurch Donnerstag den 17. und Freitag den 18. Mai
ab und von Morgens 10 bis Abends 7 Uhr im von

bis auf Weiteres eine Garantie für Einhaltung der reglementsmäßigen Lieferfriſten Jena'ſchen Fräuleinſtift, Rathhausgaſſe Nr. 16.
bezüglich des zur Beförderung in unſerem Bahnbereiche aufgegebenen Frachtgutes nicht zu iWir bitten unſer Unternehmen auch in dieſer

Zeit, wo Hülfe doppelt noth iſt, reichlich unter
ſtützen zu wollen.

Der Vorſtand
des Diakoniſſen-Hülfsvereins.
An einen einzelnen Herrn ist sofort eine

freundliche Garten wohnung billig zu. vermie-
Birken Bohlen und trockene Speichen habe ich heranbet v kinpſele r.ſolche. lweeg Spelchen ung r Wesemen Eine meublirte Stube nebſt Kam

Ausgländische Cassenscheine
werden ohne Abzug angenommen in der

Tuch Veiden- und Modewgaren- Handlung von

H. G GGemmaannn, Schmeerſtr. 41.
Nicht zu überſehen!

Jch empfehle einem geehrten hieſigen und auswär-
tigen Publikum mein wohl aſſortirtes Tuch und
Schnittgeſchäft zu außergewöhnlich billigen Prei-
ſen; hauptſächlich eine große Auswahl reine Lein-
wand von 5 Sgr. an, Bett- und Jnlettzeug zu
jeden beliebigen Preiſen.

Jch mache beſonders aufmerkſam, daß ich aus
ländiſche Caſſenſcheine ohne Verluſt an-
nehme.

Diejenigen Käufer, die für 5 Thlr. kaufen, haben extra
2 Rabatt nur Leipzigerſtraße Nr. S.

G. O.
Unterm heutigen Tage eröffnete ich in meinem Hauſe Schützen-

gaſſe Nr. 20 ine Restauration, welche ich dem geehrten Pu-
blikum beſtens empfohlen halte.

Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens Sorge getragen.
Halle, den 15. Mai 1866. G. Ver,früher Gaſtwirth zu den „Drei Kugeln“.

Billigſte Auctionspreiſe bei Petersen, Schulberg. NReiſebücher, Karten v. Harz,
Schweiz u. a. Kriegskarten v. 2 Gr. an. Weltgeſch.: Rotteck 4 Bde. 16 Gr., Becker 12 Bde.
56 Gr., Leo 4 Nöſſelt 20 Gr., Blane Geographie 3 Bde. 13 Gr., Cannabich 4 Gr.
Naturgeſch. mit Bild. 4 Gr., in 3 Bon. mit 500 Bild. 18 Gr., Oken 14 B. 3. Le
xica v. Brockhaus 12 Bde. nur 33 Gr.!! 8. Aufl. großer Druck 2 9. Aufl. 5
Prachtwerke; Romane 2 Gr. Claſſiker 20 Bdchn. Auswahl 9Gr., Wieland 50 Gr. Schil
ler 36 Gr. deſſ. Gedichte 8 Gr. Thümmel 16 Gr. Humboldt Cosmos 4 Dorfgeſch.
14 Gr. Ausverkauf!! von Bildern u. Leſebüchern.

Schulberg 17 Wohnung mit od. ohne Laden I. Juli zu vermiethen

Ecokht Berlimer Weilss ber.
Wipplingers Restauration, Nathhausgaſſe Nr. 7.

Mfkklier's Bee vuree.
Dienstag den 15. Mai Concert vom ganzen Muſikchor des 27. Jnf. Regim. mit

Streichinſtrumenten ausgeführt.
Anfang 8 Uhr. Entree à Perſon 5 H

Billets à Stück 3 r ſind vorher zu haben im Hutgeſchäft des Herrn Pfahl, Leipziger

ſtraße Nr. 6. F. enzel.PrivatEntbindungs Haus,
conceſſionirt mit Garantie der Discretion.

Berlin, gr. Frankfurter Str. 30. Dr. VocKe.

Havanna- Honig
ſchön ſchmeckend auf Brod, à 8 5 H, em
pfiehlt Bernhard Moſt,

Leipzigerſtr. 93.

Ein brauchbares Arbeilspferd ſteht zu ver
kaufen „Rothehaus“ bei Nehlitz.

Ein wenig gebrauchter Sattel mit neuſilber
nem Steigbügel, nebſt einer Kandare, mit Vor
der und Hinterzeug, mit Muſchel beſetzt, ſind
preiswerth zu haben bei

G. Föſe, Marktplatz Nr. 7.
Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt ſofort zu verkau

fen Böllberger Weg Nr. 7.

Zwei Pferde und ein Wagen ſtehen
zu verkaufen bei

Pr. Schöne in Bennſtedt.
Gebauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

mer iſt ſofort zu vermiethen großer
Sandberg Nr. 13, 2 Treppen.

Ausländiſche Kaſſenſcheine nimmt für voll in
Zahlung an C. F. Mennicke,

Leipzigerſtraße Nr. 101.
Halle a/S., den 15. Mai 1866.

Frische Helg. Hummer,
Scteinbutten,
GSeezungen,

ger. Rhein- u. Weserlachs,
Neue engl. Heringe

empfehlt G. Gold dt.
Auf der Domaine Volkſtedt bei Eisleben

ſtehen 110 Stück gutes Schafvieh zum Verkauf.

Engl. NussKohlen(doppelt gesiebte Lambton).
soeben frisch angekommen, empfehle zu dem
billigsten Preise.

Halle a/S.
Schöberg Weber Co.am Hafen

Mai iſt mir ein Pferd zugelaufen.
Gegen Futterkoſten und Jnſertions-
gebühren abzubolen in Büſchdorf S.

Zwei ſchwarzbraune
S Pferde ſind vergangene S

e Nacht (1 2 Uh zwi hſchen Büſchdorf und Halle aufgefangen.
Abzuholen beim Kutſcher im „Goldnen Ring.“

W Ein Damen-Tuchmantel
iſt in Cönnern gefunden worden. Der Eigen
thümer kann denſelben gegen die Koſten in Em
pfang nehmen bei dem

Fuhrmann Sixtus in Cönnern.

BierOfferte.
Außer meinem feinen Lager und echt baye

riſchen Bier empfing ein ganz vorzügliches
Lager Bier Wiener Gebräu) pr. Tonne
6 pr. Quart 2 pr. Seidel (gr.)1 Reſtauranten berechne Originalpreiſe.

Bierhandlung von G. Rey er.

BRathskeller zu Cönnern.
Donnerstag den 17. Mai wird die

zweite Sendung von dem ausgezeichneten
Culmbacher Bockbier angeſteckt,
wozu ergebenſt einladet

Carl Schwarz,
twwsoaoccthatuooòßecòhl tags

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner Frau Jda geb. Schir
litz von einem geſunden Knaben zeigt ſtatt be
ſonderer Meldung an

Profeſſor Dr. H. Steudener.
Kloſter Roßleben, den 12. Mai 1866.

Todes Anzeige.
Freunden und Bekannten hiermit die Trauer

nachricht, daß geſtern Nachmittag 6 Uhr un
ſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter
Auguſte Eiſenſchmidt geb. Apel im
80. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Freyburg a/U., den 14. Mai 1866.
Die trauernden Hinterbliebenen.

u

Ber
ig hat
den ſo
lautet,
tine ausd
geordnete

Jn der Nacht vom 18. bis I.
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welche da
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